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S iDe Friedensfrage in Amerika.
Zu der gleichen Zeit, zu der in Europa die letzten Schwierigkeiten

die dem IJnkrafttreten des Friedens von Verſailles nach dem Urteil
unſerer Gegner im Wege ſtehen, auf unſere Koſten beſeitigt werden,
zu der gleichen Zeit mehren ſich auch die Nachrichten aus Amerika,
in denen eine Ratifizierung des Vertrages durch Amerika gefordert
wird, und es hat faſt den Anſchein, als ob man ſich nun drüben end
lich zu wichtigen Schritt entſchließen wird. Damit hätte dann
das ſchöne Rätſelſpiel, ratifiziert der amerikaniſche Senat oder nicht,
ein Spiel, für das bei der langen Dauer der Zeit nur noch ein ſehr
kleiner Teil des deutſchen Publikums Intereſſe hat, endlich ſein Ende
erreicht. Die amerikaniſchen Senatoren und die Regierung werden

enDem

von allen Seiten beſtürmt, gang beſonders von den Handelskörper-
ſchaften die Kriſe beisnlegen, damit endlich der Friedenszuſtand ein bekannten Gründen erhielten ſie aber Gegenbefehl, und rückten wie
treten kann. wobei wohl nicht betont zu werden braucht, daß keine
ethiſchen Motive hinter ſolchen Beſtrebungen zu ſuchen ſind, ſondern
höchſt reale wirtſchaftliche Intereſſen

So wird man ſich denn wohl oder übel in Amerika entſchließen,
die Friedensfrage wieder aufzurollen, die zu einem Streitobjekt der
Parteien geworden iſt, und die auf dem toten Punkt ſtand, nachdem

ſche Senat den Verſailler Vertrag in zwei Abſtimmungs
gängen, ſowohl mit den bereits angenommenen Vorbehalten wie auch
ohne dieſe abgelehnt hatte. Es iſt gut, wieder zu betonen, daß die
Ablehnung des Vertrages in Amerika nicht etwa aus Mitleid mit uns
erfolgt iſt, ſondern daß dort die ganze Frage faſt ausſchließlich von
dem Geſichtspunkt der inneren Politik betrachtet wird. Bezweifelt muß
auch werden, ob es für Deutſchland wirklich beſſer wäre, wenn die
Ratifizierung durch den amerikaniſchen Senat abgelehnt werden würde.
Gewiß würde ſich vielleicht manche rein deutſchamerikantſche Frage
dann leichter regeln laſſen, wenn es zu einem amerikantſchedeutſchen
Sonderfrieden kommen würde. Wäre es aber wirklich ein Vorteil für
uns, wenn die Amerikaner aus den vielen Kberwachungs- und Wieder
gutmachungskommiſſionen, in denen ihnen der Verkrag von Verſailles
Sitz und Stimme gibt, ausfcheiden würden

In Amerika ſelbſt neigt man durchaus der Anſicht zu, daß die

ſache iſt, daß vielleicht 839 Mitglieder des Senates bereit ſind, den Ver
trag in irgendeiner Form zu ratifizieren. Gegen die Ratiſikation, ganz
gleich, wie der Vertrag ausſieht, ſind nur 12 Senatoren. Daß jene
83 früher oder ſpäter eine Einigung erztelen, iſt höchſt wahrſcheinlich.
Auch der Senator Borah, der im Senat den Vertrag heftig bekämpfte,
äußerte ſtch: „Jch habe nicht den geringſten Zweifel daran, daß früher
oder ſpäter vielen zu früh, wie ich fürchte der Vertrag ratifiziert
werden wird, einſchließlich des Völkerliga-Paktes. Es werden Vor
behalte angenommen werden, aber die Ratifikation iſt ſicher.

Wenn ſchon die Gegner des Vertrages die Ratifikation als ſicher
in Ausſicht ſtehend bezeichnen, ſo wird man kaum bezweifeln können,
daß die ifizterung des Vertrages erfolgen wird. Zu löſen bleiben
nur die Fragen, wie und wann, ob jetzt ſchon der von den Handels
kreiſen ausgeübte Druck genügt, um die Ratifikation herbeizuführen.
Ebenſo umſtritten iſt die Frage des Wie. Es iſt bekannt, daß die
Republikaner im Senat zu dem Vertrag eine große Reihe von Vor
behalten eingebracht haben, die ſich im weſentlichen gegen den Völker
bund, ſo ihn der Vertrag von Verſailles vorſteht, oder doch gegen
eine zu ſtarke Bindung, die durch die Unterzeichnung des Völkerbund
vertr eintreten könnte, richten. Man beabſichtigt nicht, ſich ganz
vom Völkerbund loszuſagen, aber man will verhüten, daß Amerika
durch den Völkerbund willenlos in die Wirrniſſe der europäiſchen Po
litik hineingeriſſen wird. Die Vorbehalte ſind im ganzen recht umfang
reich. Nach einer guten knappen Zuſammenfaſſung der Frankfurter
Zeitung reffen ſie folgende 7 Punkte 1. Die Vereinigten Staaten
entſcheiden allein in ihren eigenen inneren Angelegenheiten, wie Fragen
der Einwaänderung, der Arbeitsverhältniſſe, des Küſtenverkehrs, des
Handels uſw. 2. Fragen, die die Monroedoktrin angehen, unterliegen
nicht dem Pölkerbund. 3. Die Vereinigten Staaten ſtimmen nicht der
im Friedensvertrag vorgeſehenen Schantungregelung zu. 4. Sie
nehmen nicht Seil an Handlungen des Völkerbundes und ernennen
keine Vertreter in die Organe des Völkerbundes, wenn der Kongreß
nicht in jedem Fall ſeine Zuſtimmung ausgeſprochen hat. 5. Sie ent
ſcheiden ſelbſt in ihren eigenen Rüſtungsfragen, ohne ſich dem Urteil
des Völkerbundes zu unterwerfen. 6. Sie brauchen ſich nicht an einem
vom kerbund verhängten Boykott zu beteiligen. 7. Jm Falle ihres
Austrittes aus dem Völkerbund entſcheiden die Vereinigten Staaten
allein, ob ſie alle Verpflichtungen, die ihnen unter dem Völkerbund zu
kamen, erfüllt haben.

An ſich iſt es wohl möglich, daß ſich die Parteien in Amerika über
dieſe Vorbehalte einigen und daß ſchließlich ein Kompromiß gefunden
wird, dem alle Parteien zuzuſtinmen in der Lage find. Auch die
Alliierten ſind anſcheinend geneigt, in der Frage der Vorbehalte Zu
geſtändniſſe zu machen. Sie haben natürlich das größte Intereſſe
daran, daß die Ratifikation durch Amerika recht bald erfolgt. So
haben denn auf der Londoner Konferenz bereits die drei vertretenen
Staaten, England, Frankreich und Jtalien, beſchloſſen, in der Frage
der Vorbehalte Entgegenkommen zu zeigen. Jmmerhin würde eine
Annahme der Vorbehalte natürlich eine Niederlage Wilſons bedeuten,
da ſie ſein Werk ja ſehr weſentlich verändern. Es iſt daher erklärlich,
daß er der Annahme der Vorbehalte Widerſtand entgegenſetzt und die
bedingungskoſe Ratifikativn des Vertrages zu erreichen verſucht. Aber
ſchließlich werden Wilſon wie alle beteiligten Parteien wohl einſehen,
daß es nicht zweckmäßig iſt, eine Sache, die einmal eine ungünſtige
Wendung genommen hat, durch Feſthalten am einſeitigen Standpunkt
noch weiter zu verderben, ſondern daß es zweckmäßiger iſt, ſich zu
einigen, um noch zu retten, was noch zu retten iſt. W. A.
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ittwoch, den 24. Hezember

Die Gicherſtellung der Vrotverſorgung.

„Berlin, 23. Dez. (T.- Die Meldung, daß die Reichsgetreideſtelle bereits für das ganze Wirtſchaftsjahr verſorgt ſei e n

die Ernte über das höchſte Erwarten hinaus gut ansgefallen ſei, iſt
leider nicht in vollem Umfange richtig. Die Ernte iſt allerdings
entgegen den ungünſtigen Ernteſchätzungen micht unerheblich beſſer als
am Vorjahre ansgefallen. Es kann aber keineswegs davon geſprochen
werden daß die Reichsgetreideſtelle bereits für das gange Wirtſchafts
jahr eingedeckt ſei. Wir möchten eigentlich doch einmal die Stelle
genau kennen lernen, die von Zeit zu Zeit regelmäßig ſolche und ähn
liche Falſchmeldungen in die Welt hinaus läßt. Zur Strafe müßte
dieſe eben nur auf die Lebensmittelkarten leben dürfen. D. R.)

Pölker, für die Deutſchland gekämpſt hat.

„Tilſit, 23. Dez. T. n.) Anfangs der vorigen Woche ſtanden
lettiſche Truppen in Stärke von 4600 Mann vor Memel. Sie trugen

ch offenbar mit der Abſicht, die Stadt anzugreifen

der ab. Andere Trupbengnigmmlungen werden bei Laugskarpen ge
meldet. Es handelt ſich um Letten und Litauer, die ſofort nach der
Ratifikation des Friebensvertrages in das abzutretende Gebiet ein
treten werden. Das Gebiet nördlich von Memnel iſt, wie veſtimme
verlautet von der Entente den Litanern verſprochen worden. Es liegt
die Möglichkeit vor, daß die lettiſchen und likauiſchen Truppen, die ſich
jetzt als Sieger betrachten, unter Verletzung des Friebensvertrages
in Tilſit einrücken werben. Das Tilſiter ſozialdemokratiſche Organ,
die „Volksſtimme“, ſpricht von einer nahen Gefahr.

Hörings Rüchtritt.
Breslau 23. Dez. (Priv. Tel.) Der Reichs und Staats

kommiſſar Hörſing hat, nachdem die Reichsregierung ſeiner Bitte um
Enthebung von ſeinem Poſten nachgegeben hat, am heutigen Tage ſein
Amt niebergelegt. Die bisherigen Dienſtſteklen des Reichs und
Staatskommiſſariats in Breslau und Kattowitz ſind damit aufgelvſt.
Zur Erlesigung ſchwebender Aufträge iſt eine Abwickelungsſtelle unter
Dr. Gstthilf-Breslan eingerichtet worden.

Her 6chadenerſotz für 6carg Flow
ſel, 23. Dez. T. Wie der Pariſer Berichterſtatter der

Baſ. Nat. Ntg. erfäbet, hat der Oberſte Rat der Alllterten in ſeiner
geſtrigen Sitzung über die Secapg Jlow-Frage den engliſchen Stand
punkt einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, daß die Deutſchen zuerſt

den Wortlaut des Schlußprotokolls unverändert zu unterzeichnen
e wen eater n er enn, nung gegehen werdenhaben

a re Wanſche auf Herabſetztrng des abznltefernden Ton nagegehalts
e ſie begründe ſind, Berückſichtigung inden werden. Wir wiſſen
chon, was das bedentet, und man ſollte doch nachgerade die Deutſchen

nicht mehr für ſo dumm halten, daß ſie das glauben, was man ihnen
vorerzählt. D. R.

e

z 5Sriedensſragen.
Die Friedenspolltik der deutſchen Regierung.

Die d Regi int ſich j iden en ne e r ne a enGrundſatz koſte es, was es wolle Die offiziöſe „Deutſche Allgem.
Zeitung“ ſchreibt:

des Jriedensvertrages noch einmal vor der
Vertrag auf eine neue geiſtige Grundlage zu ſtellen. Wenn der Ge
danke der Gemeinſamkett ſiegt, wenn die Idee der Jntereſſengemein
ſchaft ſich durchſetzt, dann iſt vieſes Ergebnis auch mit der ſchmerz
lichſten Abgabe nicht zu teuer bezahlt. Jm übrigen wird die deutſche
Regierung alles daranſeten, wirklich Schuldige zu beſtrafen. Das
Anklagematerial der Entente muß die Grundlage zum ſchärfſten Vor
gehen bilden und die Ankläger der Entente müſſen jede Möglichkeit
kekommen, die Jntereſſen und die Anſchauungen ihrer Länder zu ver
treten. Was darüber iſt, das iſt vom Ubel. Noch einmal ſteht in
Paris die Frage zur Diskuſſion: Gemeinſamer Anſban oder gemein
ſamer Untergang? Es geht nicht um Deutſchland, es geht um Enropa.“

Aburteilung deutſcher Kriegsgefangener.
„Daily Telegraph“ meldet aus Paris, daß mehr als 350 deutſche

Kriegsgefangene nach Paris übergeführt wurden, wo ſie wegen Ver
brechen im Kriege abge urteilt werden ſollen.

Ein Arbeitsabkommen zum Wiederaufban Frankreichs.
Wie franzöſiſche Zeitungen mitteilen, haben die franzöſiſchen und

deutſchen Gewerkſchaften des Baugewerbes ein Abkommen über Rege
lung der Arbeitsverhältniſſe für die deutſchen Arbeiter, die zum
Wiederaufbau in das Kriegegebiet nach Nordfrankreich geſchickt wer
den ſollen, getroffen. Das Abkommen erſtreckt ſich auch auf die Arbei
ter, die aus Oſterxeich nach Frankreich gehen.

Hilfe für Enropa, ausgenommen Deutſchland.
Baſel, 28. Dez. Der ehemalige Leiter der alliierten Hilfs

kommiſſion in Europag, Hovver, macht Vorſchläge für die Ernäh
xung der unter der Hungersnvt leidenden Gebiete Europas. Seine
Vorſchläge gehen dahin, daß das Regierungsdepartement die großen
Uberſchüſſe an Weizen und Mehl unker der Bevölkerung Oſterreichs,
Polens, Finnlands und anderer Teile Europas ausgenommenDeutſchland, nach einem leicht zu organiſterendem Syſtem verteilen
ſoll. Hoover macht macht nachdrücklich auf den Ernſt der Lage auf
merkſam. Wenn nicht bald Hilfe geleiſtet werde, müſſen gegen 20
Millionen Menſchen in Mitteleuropa verhungern. Hvover
befürchtet, daß in ganz Europa Hungerrevolten auftreten werden.

Noch immer keine volle Anſhebung der Oſtſeeblockade.
Während die Ententekommiſſion ſeit der faſt dreimonatigen Oſtfee

ſperre Freifahrtſcheine für deutſche Erzdampfer nicht erteilt
hatte, wenn die Ladung für deutſche Eiſenwerke beſtimmt war, hat ſie
diesmal u 5 Dampfer der Stettiner Reederei Kunſtmann
sugelaſſen, weil die Ladung für tſchecho-ſlowakiſche Eiſenwerke beſtimmt war. Dieſe fünf Dampfer, zuſammen 20000 To.
Eiſenerz, ſind hier eingetroffen und werden alsbald in Kähnen ent
löſcht, die Ladung nach Polen bringen, von wo ſie mit der Bahn an
ihren Beſtimmungsort befördert werden.

Eine engliſche Finanzantorität über Deutſchlands hilfloſe Lage.
Amſterdam 22. Dez. Der unlängſt von einem Beſuch Deutſch

lands nach England zurückgekehrte Herausgeber des Statiſt und
Finanzberater der eng'iſchen Regierung Sir George e ſchreibtin der internationalen Rebue, daß die Zahlungen Deutſchlands an
Frankreich und Jtalien nicht vor einem Jahre erfolgen könnten. Ese nutzlos, darauf zu warten. Jn Deutſchland fehle alles,
Kleidung, Lebensmittel, Brennſtoffe, Geld, Kredit Die Umwälzung
in Deutſchland werde auch er und Jtolien, ja fogar England
vernichten. Die Entente und der Völkerbund müßten ſich der Ver

öglichkeit ſtehen, dieſen
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Diplomatiſche Veziehungen zwiſchen Franßreich und
Deutſchland

Baſel, 23. Dez. (T.-n Echo de Paris meldet: Jn politiſchen
Kreiſen wurde mitgeteilt, daß die offiziellen diptomatiſchen Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland jedenfalls noch vor Neujahr auf
genommen werden.

Keine militäriſchen Maßnahme gegen Deutſchland

Potterdam, 23. Dez. T. Holländiſche Blätter melden
aus Paris: Der Rat der Alliierten hat ſeine Beratungen bis zum
F. Zuunagr 1920 vertagt. Die Blätter erblicken darin den endgültigen
Verzicht der Alliierten auf die Anwendung militäriſcher Zwangsmaß
nahmen gegen Deutſchland.

an SVerdienſte der Kriegsleder-Aktiengeſellſchaſt.
Berlin. 23. Dez. (T. Die Deutſche Leder Aktiengeſellſchaft
hat aus dem Verkauf von Reſtbeſtänden der Reichsregierung 25 Mil

lionen Mark zur Verhilligung des Schuhwerks für die minder
bemittelte Bevölkerung überwieſen

Spannung zwiſchen Angarn und Rumänlen.
Bafel, 23. Dez. (T.- Die ſchweizeriſche Depeſchenagentur

meldet aus Budapeſt. Die Kriegsverbereitungen Ungarns gegen Ru
mänien werden beſtätigt. Ju den Straßen von Budapeſt wurde eine
Kundgebung angeſchlagen, die oſſizieller Herkunft iſt, und welche die
Bevölkerung auffordert, Vergeltung zu üben.

Die Generalratswahlen in Frankreich.
Paris, 23. Dez. (Priv.-Tel.) Nach der „Agenze Havas“ ſind

nach den zwei Wahlgängen für die Generalratswahlen in Frankreich
gewählt 467 Konſervative und Mitglieder der Aktion liberale, 1207
Fortſchrittler und Linkslibergle, 1190 radikale Sozialiſten und Sozial
revolutisnäre, ſowie 167 unifizierte Sozialiſten

Trotzuis Mutter verhaſtet.

W W 23. Dez. T. Der Vertreter des Petit Parismeldet aus Warſchau: Die Mutter des ruſſiſchen Volksbeauftragten
Trotzki iſt in Batum feſtgenommen worden. Eine umfangreiche Korre

die von ihrem Sohne und anderen Bolſchewiſtenführern
kamtmt, wurde bei ihr vorgeſünden. Jm Verlaufe der Vernehmung
gab ſte zu, mit einer Miſſion für Transkaukaſien zu ſein.

antwortlichkeit in dieſer Hinſicht klar werden. Ohne Rohſtoffe für
ſeine Fabriken und Lebensmittel für ſeine Bevölkerung könne Deutſch
land keine Wiedergutmachung leiſten. Um Frankreich wiederher
zuſtellen, müſſe man Deutſchland wiederherſtellen

Eine Gefahr des Wiederauflebens des Militarismus in Deutſchland
beſtehe nicht.

Deutſchland habe ſich durch die unerträglichen Leiden der Kriegs
jchre geändert. England habe jetzt die beſte Gelegenheit, die es je
hatte, eine der größten Nationen der Welt, nämlich Deutſchland für
ſeine gegen den Militarismus gerichtete Politik zu gewinnen.

Drei Millionen Blockade- Opfer.
Durch die Hungerblockade der Entente hat Deutſchland nach Feſt

tellungen der Neichsregiernng einen Verluſt von 3 Millionen
enſchen erlitten.

Clemencegan verkangt Unterzeichnung des
Protokolls vom 1. November.

Paris, 23. Dez. Die Führer der alliierten Delegationen unter
dem Vorſitz von Clemencean ſetzten den endgültigen Wortlaut der Ant
wort der Alliierten auf die letzte deutſche Note feſt. Die Note wird dem
Freiherrn von Lersner durch den Generalſekretär der Friedens
konferenz Dutaſta heute vormittag 10 Uhr 15 Min. im Miniſterium
des Außern mit einem mündlichen Begleitwort überreicht werden. Die
Note wird in entſchloſſenem Tone gehalten ſein und der deut
ſchen Regierung klar die Notwendigkeit zu verſtehen geben, daß,
wenn ſie ihren guten Glauben an den Tag legen wolle, ſie das
Protokoll vom 1. November unterzeichnen müſſe.
Jmmerhin wird ebenfalls eine durch die Alliierten anzuſtellende Unter
fuchung feſtſtellen, daß das verlangte Material nicht mit dem in den
deutſchen Häfen wirklich vorhandenen übereinſtimmt, wie dies von den
deutſchen Marineſachverſtändigen dargetan wurde.

Es wird vermutet, vaßz Herr von Lersner dieſes Dokument nicht
ohne Berückſichtigung laſſen wird. Unter dieſen Umſtänden erſcheint
es zweifelhaft, ob der Austanſch der Ratifikationsurkunden noch im
Laufe der letzten Woche des Jahres 1919 erfolgen könne.

Haftbefehle gegen deutſche Soldaten und Offiziere.
Das Kriegsgericht in Lille erließ zahlreiche Haftbefehle gegen

dentſche Soldaten und Offiziere, die wegen Verbrechen im beſetzten
Frankreich verfolgt werden. Drei Leutnants und ein Hauptmann
wurden in die Zitadelle von Lille eingeliefert.

Von ven dentſchen Gefangenen in Sibirien.
Berklin, 23. Dez. Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivil

gefangene teilt mit: Das Schickſal der deutſchen Geſfangenen in Sibi
rien, das immer der Gegenſtand der ernſteſten Beſorgniſſe geweſen iſt,
hat eine weitere Verſchlimmern ung erfahren. Durch einen
jetzt gefaßten Beſchluß des Oberſten Rates in Paris iſt der deutſchen
tegierung jede Möglichkeit genommen worden, mit dem Abtransport

zu beginnen, obgleich es gelungen war, japaniſche Tonnage zu dieſem
re zu beſchaffen. Der Oberſte Rat hat angesrdnet, daß die deutſchen
riegsgefangenen nicht eher abtransportiert werden dürfen, als bis
r in Sibirien befindlichen Tſchecho-Slowaken heimgeſchafftn Die Frage der Heimſendung der deutſchen Gefangenen ſoll der

Gegenſtand einer veſonderen Vorlage bei der Entente ſein. Jnzwiſch en
iſt unter Aufbietung großer Geldmittel die laufende Hilfs und Für
ſorgetätigkeit für die ſibiriſchen Gefangenen durchgreifend erweitert
worden.



Zur Lage im Reiche.
Auch Baden gegen den Einheitsſtaat.

Der „Badiſche Staatsanzeiger“ erhebt in einem öoffi
ziöſen Leitartikel in ſcharfen Worten Einſpruch gegen den im preußi
ſchen Landtag eingebrachten Antrag der Mehrheitsparteien auf Schaf
fung eines deutſchen Einheitsſtaates. Der Aufſatz bringt zum Aus
druck, Baden werde ſich mit allen erlaubten Mitteln gegen die Ver
preuß ung zur Wehr ſetzen; es habe aus der Vergangenheit gelernt
Jm Schluß des Artikels wird die badiſche Bevölkerung aufgefordert,
zu dem preußiſchen Antrag Stellung zu nehmen Eine entrüſtete Ab

lehnung ſei heute ſchon zweifellos
Die Abſchaffung der Militärgerichtsbarkeit.

Wie wir erfahren haben die militäriſchen Stellen einen Geſetz
entwurf zur Abſchaffüng der Militärgerichtsbarkeit ausgearbeitet, der
augenblicklich dem Kabinett vorliegt.

Die Errichtung von Landesarbeitsämtern.
Der t der Reichsregierung über die Frage der Er

richtung von Landesarbeitsämtern für das ganze Reich nach einheit
lichen Geſichtspunkten wird. wie der „Vorwärts“ mitteilt, bald nach
Neufahr der Nationalverſammlung zugehen

Jufolge des Kohlenmangels
werden die Dortmunder Elektrizitätswerke zur vollſtän
digen Einſtellung der Stromlieferung an die Induſtrie gezwungen
werden. Auch einige andere Unternehmungen im Jnduſtriegebiet
müſſen ähnlich vorgehen

Die Wiedereinführung der mitteleuropüiſchen Zeit
iſt von der interalliierten n e n für das Wirtſchafts
n en im beſetzten Gebiet nach der Ratifikation genehmigt

Gärung in Eſſen und im Solinger Gebiet.
Berlin, 23. Dez. Jn der Eſſener Arbeiterſchaft gärt es Wenn

es nicht möglich iſt, die Großinduſtriebetriebe baldmöglichſt mit der
nötigen Kohle zu verſorgen, wird es, wie die „P. P. N. erfahren,

notwendig, zur Stillegung dieſer Betriebe kommen müſſen und dadurch
zu einer großen Arbeitsloſigkeit

Die Bergarbeiter verlangen höhere Löhne.
Bochum, 23. Dez. Die vier Bergarbeiterverbände kündigten

den am 25. Oktober 1919 abgeſchloſſenen Lohntarif. Sie erſuchten den
r bis 31. Januar 1920 einen neuen Tarif guf der Grund

ge höherer Löhne mit ihnen abzuſchließen.

Norwegiſche Hilfe für Berliner Familien
Kber 400 kinderreichen bedürſtigen Berliner Familien wurde, wie

verſchiedene Blätter berichten, eine freudige Weihnachtsüberraſchung
bereitet, indem an ſie im norwegiſchen Generalkonſulat je nach Kinder
zahl und Bedürftigkeit 4 bis 9 Pfund gut geräucherter Speck verteilt
wurden, den das Bergener Komitee zur Unterſtützung bezw. Unter
bringung deutſcher unterernährter Kinder als Weihnachtsgabe geſandt
hatte. Eine gleiche Menge kommt in Leipzig und Hamburg zur Ver
teilung

Politiſche Aberſicht.
General Nießel ſtellt die erfolgte Räumung des Baltikums ſeſt.
Kopenhagen 22 Dez. Das hieſige lettiſche Preſſebureau teilt

vffiziell mit. Die interalliierte Kommiſſion des Generals Nießel iſt
in Riga eingetroffen. Jm lettiſchen Außenminiſterium wurde eine
Sitzung über die Liquidation der Bermondt- Truppen und den deutſch
lettiſchen Konflikt abgehalten, an welcher die Mitglieder der inter
alliierten Kommiſſion teilnahmen. General Nießel ſtellte feſt, daß
der Zweck der Kommiſſion, die Deutſchen zum Verlaſſen des Baltikums
u zwingen, nunmehr erreicht ſei Am 17. Dezember
ätten die letzten deutſchen Truppen die Grenze

paſſiert. Nießel erkannte das Recht Lettlands an, für alle durch die
Bermondtſchen Truppen ugefügten Verluſte gemäß den Beſlimmungen
es Verſailles Vertrages Entſchädigungen zu verlangen. Da in

Ruhe und Orhnung Hergeſtellt ſind beſchloß das
ſitär ett die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
Vertagung des internationalen Kongreſſes.
London 23 Dez. (Renter). Der Aktionsausſchuß der Inter

nationale der in London zuſammentra, beſchloß den für Februar
angeſetzten internationalen Kongreß in Genf bis zum 31. Juli zu ver
tagen und Abordnungen nach NRußland, Deutſchland und Polen zu
ſchicken, die dem Aktionsausſchuß in Rotterdam am 28. Februar
Bericht erſtatten ſollen. Außerdem verlangt der Ausſchuß die Ab

ung und die baldige Ratifikation des Friedensvertrages.
Hſterreich

Dentſchöſterreich vor dem Abgrund.
Wien 28. Dez. Jm Gegenſatz zu der bisherigen Annahme,

daß die von der Entente Deutſchöſterreich bewilligten 39 000 Tonnen
Getreide in Trieſt bereits in Verladung begriſſen ſind, erhielt der
Staatsſekretär für Volksernährung bei ſeiner Rückkehr aus Paris vie
Meldung, daß nach Abwicklung der alten Getreideabſchlüſſe ſeit vier
Tagen in Trieſt die Verladung vollſtändig eingeſtellt ſei. Nunmehr
ſtehen in Trieſt Hunderte der von der deutſchöſterreichiſchen Regierung
dahin entſandten Waggons unbenntzt. Was nun aus Deutſchöſterreich
werden ſoll, iſt in Dunkel gehüllt. Jn der nächſten Woche wird wahr
ſcheinlich die Brotquote abermals herabgeſetzt werden. Auch die
Kohlenvorräte ſind nahezu erſchöpft, mit einem Wort, Deutſchöſterreich
ſteht vor dem Abgrund

Gpanſen.

Die verzweifelte Lage Spaniens
Kopenhagen 23 Dez. Politiken“ meldet aus Paris über
die Lage in Spanien laufen fortgeſeht die glarmierendſten Nachrichten
ein. Die Kriſe die das Land im Augenblick durchmacht, wird als
äußerſt ernſt bezeichnet. Die Urſache der ſarken Unruhen ſei in

furchtbaren Teuerung und den niedrigen Löhnen zu ſuchen. Be
ſonders die Situation in Barcelona gilt als bedenklich. Bombenattentate
gehören zur Tagesordnung. Jn den letzten drei Monaten ſind in
Spanien 100 Arbeitgeber ermordet worden. Auch der
Polizeipräſident von Valencig wurde ermordet. Die politiſche Situation
des Landes gilt als geradezu verzweifelt, da keine Parteiimſtande iſt ſich am Ruder zu halten Selbſt der verſönliche Einfluß
des Königs ſei nicht mehr imſtande, eine nationale Sammlung herbei
zuführen.

England

Eugliſche Vorſchläge zur Geſundung der
europäiſchen Lage.

London 23. Dez. Die Times melden ans New Hork: Der
Schatzſekretär Glaß erſuchte den Kongreß, die Ermächtigung dazu zu
erteilen, daß die Zahlung der Zinſen für die den Alliierten grwährten
Anleihen um zwei bis drei Jahre ausgeſetzt wird, um durch dieſe
Maßnahme den Geſundungsprozeß des Handels zu beſchleunigen
Ferner dringt Glaß auf Liefernng von Lebensmitteln für Europa be
ſonders für Bſterreich und Polen. England hat die Vereinigten
Staaten benachrichtigt daß es bereit ſei, ſich an dem Unterſtühnngs
werk für Oſterreich zu beteiligen.

Deutſchland

Die Handelskammer Jigg für die einheitliche Geſtaltung des geſamten
deutſchen Ver kehrsweſens durch das Reich.

Leipzig, 23. Dez. Die hieſige Handelskammer hat folgende
Ent chließung ausgeſprochen: Die Handelskammer Leipzig erachtet eine
beſchleunigte Durchführung der in Artikel 6 Nr. 7 und Artikel 7 Nr. 19
in Verbindung mit Artikel 88 ff. der Reichsverfaſſung vorgeſehenen
einheitlichen Geſtaltung des geſamten deutſchen Verkehrsweſens durch
das Reich als eine dringende Maßnahme für die Wiederaufrichtung
des deutſchen Wirtſchaftslebens. Sie vermag ſich von einer weiteren
oder neuen Tätigkeit der Länder auf dieſem Gebiete nach den Erfah
rungen der letzten 50 Jahre ein reibungsſoſes, erſprießliches Arbeiten
der verſchiedenen Einrichtungen auf die Dauer nicht zu verſprechen
Nur die ſtraffe, energiſche Handhabung einer großzügigen Verkehrs
politik nach einheitlichen für alle Gebiete des Bearlersweſens gelkenden
achlichen und insbeſondere auch wirtſchaftlichen Ge chtsvunkten vermag
ie Gewähr einer Beſſerung der ſetzt herrſchenden Nißſtände mit durch

e en zu bieten Soweit h m ittelbare e ner bezüglichen Einrichtungen durch das in der Verfaſſung noch
nicht vorgeſehen iſt, wie z. B. für den K. gahrzeugverkehr zu Lande

abhängigetn Abgeordueten verließen ſtets den

und in der Luft, ſind die Hlerzu nötigen Reichsgeſetze ſchleunigſt einzubringen. Bei der Durchführung der hiernäch ereet Maß
nahmen iſt insbeſondere auch auf eine den Verkehrsbedürfniſſen des
Publikums gerecht werdende geſetzliche Regelung der Stellung und des
Verhältniſſes von Poſt und e e nicht minder aber auch des
Verhältniſſes zwiſchen dieſen und dem Kraſtfahrzeugverkehr zu Lande
ünd in der Luft Bedacht zu nehmen, wie dies die Haadelskammer be
reits in ihrer Stellungnahme zu dem Entwurfe der Reichsverfaſſung
im Februar d. J. hervorgehoben hat. Die nötigen Schritte mit Be
ſchleünigung zu ergreifen, fordert die Handelskammer die zuſtändigen
Organe der Reichsregierung wie der Nationalverſammlung hier
durch auf.

Herr Koenen, der Freund der Kriegsgefangenen,
Jm „Vorwärts“ leſen wir: „Der Abgeordnete Koe nen Halle,

Mitglied des Vorſtandes der U. S. P., leiſtete ſich am Donnerstag in
der Nationalverſammlung bei der Kundgebung für die deutſchen Kriegs
gefangenen eine Demonſtration. Die geſamte Nationalverſammlung
hatte ſich erhoben, Koenen blieb demonſtrativ ſitzen. Die
anderen Unabhängigen waren aufgeſtanden, nur Koenen nicht. Abg.
Wurm redete eindringlich auf Koenen ein; erſt zum Schluß erhob ſich
Koenen halb und legte ſich mit den Armen auf ſein Pult, um ja nicht
aufzuſtehen. So ehrteKoenen unſere Kriegsgefangenen.
Es iſt die ärgſte Beſchimvfung unſerer Gefangenen, die ein
Deutſcher ihnen zugefügt hat.“

Peovinz und Amgegend.
h Halle, 28. Dez. Geſtern wurde hier ein Lokalverband der Ge

werkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter (Sitz Berlin) gegründet. Einem hieſigen Fellhändler
würden in der Nacht zum Sonnabend eine große Zahl von Jltis-,
Steinmarder Sku k8- und Sealpelze geſtohlen. Als Täter kommtder jährige Erich Tomarus, der mit dem Diebesgut Iüchtig iſt,
in Frage. Die Kommiſſion der Gaſtwirte und der Angeſtelltenhatte heute eine Unterredung mit dem Oberbürgermeiſter über
die Herauf ne Polizeiſtunde. Der Oberbürgermeiſter Rive
verſprach, beim Regierungspräſidenten dahin wirken zu wollen, daß
die Polizeiſtunde auf 12 Uhr feſtgeſetzt wird, insbeſondere an den
Feiertagen, Silveſter und Neujahr

Halle, 23. Dez. Uber die Steinkohlenſchätze Mittel
deutſchlands, inſonderheit im Saalkreis bel Halle, gab der
Dozent der Univerſität, Dr. Weigelt, im Sächſiſch-thüringiſchen Verein
für Erdkunde bekannt, daß nach vorſichtiger Schähung bei Wettin
noch 17 Millionen Zentner, bei Löbejün 10 Millionen Zentner
Steinkohle in nicht großer Tiefe lagern. Das Oberbergamt Halle be
mühe ſich zurzeit darum, den Steinkohlenbergbau in jener Gegend von
neuem zu beleben, der, wenn er auch nicht für die Dauer große Er
träge liefern könne, doch geeignet erſcheine, in den nächſten gen der
Not anſehnliche Mengen vollwertiger Kohle verfügbar zu machen.

Halle, 23. Dez. In Verhandlungen vor dem Schlich tung s
ausſchuß, die ſich von morgens 10 Uhr bis nach Mitternacht aus
dehnten, kam zwiſchen dem Arbeitgeberbund und den Angeſtelltenver
bänden eine Einigung zuſtande, wonach die Angeſtellken in Jn
duſtrie, Verkehr, Banken, Großhandel und Mühlen bei einem Gehalt
bis 400 30 Prozent, bis 600 25 Prozent, über 600 20 Pro
zent, im Textilhandel bis 400 275 Proßent, bis 600 223 Pro
gent, über 600 15 Prozent, im Eingel-, Eiſen und Papſerhandel
bis 400 25 Prozent, bis 600 20 Prozent, über 600 15 Pro
zent, im Lebensmittel en er alle Gehaltsſtufen 1758 Pro
zent Zuſchlag zu den beſtehenden Tarifen erhalten. e re
bekommen durchweg 5 Prozent weniger. Die Zulagen ſind ſofort
ahlbar für ſechs Monate, und zwar ab T. November n Zeitungen,

Brauereien und Mälzereten ſollen noch geſonderte Verhandlungen ge
führt werden da hier eigenartige Verhältniſſe vorliegen, die beeinflußt
werden von der bevorſtehenden Bierpreiserhöhung bezw. Erhöhung der
Abonnements und Jnſeratenpreiſe.

h Hettſtedt, 23. Dez. Der Kreistag des Mansfelder Gebirgs
kreiſes bewilligte 26 000 zur Bekämpfung der Tuberkuloſe und
Heilſtättenbehandlung, ſowie 10 000 für Maßnahmen zur Förderung
der Ziegenzücht. Beſchloſſen wurde ferner eine Kreisanlkeihe
von 6 Millionen K aufzunehmen. Die unabhängige „Mans-
felder Volkszeitung“ wird als amtliches en beſtimmt. Die un
Abg. Eutsbeſitzer Wendenburg ſich an der Ausſprache beteiligte

b Aſchersleben, 28. Dez. Hürch Gift ſchied hier der Jnvalide
n ne freiwillig aus dem Leben. Man fandei ihm einen Brief, worin er ſchrieb, daß er verſehentlich den Jagd
aufſeher Diebram aus Weſtdorf erſchoſſen habe. Die Leiche
des Beamten liege tn einer Schlucht am Grenzwege AſcherslebenWeſtdorf. Die le fand alsbald den erſchoſſenen Förſter auf.
Wie weitere Ermittlungen ergaben, hat Schwoloch mit dem Berg
arbeiter Karl Zeidler in einem Grubenloch, Am zu wildern, auf dem
Anſtand gelegen, als der Förſter ſie überraſchte. Schwolow kam mit
dem Beamten ins Ringen. Dabei entlud ſich das Gewehr des Wil

derers und die volle Ladung drang dem Förſter in den Unterleib.
Der Tod trat ſofort ein.

h. Maisdorf (Prov. Sachſen), 28. Dez. Jn mehreren Dörfern
unſerer Gegend haben in den letzten Tagen Lebensmittelver-
ladungen für Wien ſtattgefunden. So gingen allein aus der
Mühle des Kommerzienrats Banſe in Meisdorf 3000 Zentner Weizen
mehl zum ſchleunigen Transport nach der Donauſtadt ab.

b. Bad Köſen, 23. Dez. Einer der bekanntetſten Lehrer von Schulpforta, der Studienrat, Profeſſor Dr. Max Hoffmann iſt jetzt
geſtorben. Er hat ſich namentlich um die Kloppſtockſammlung der
Schulanſtalt, deren wertvolle Bücherſammlung er verwaltete, verdient
gemacht. Ferner iſt von ihm das Pförtner Stammbuch von 1543 dis
1893 her ausgegeben worden.

b Schönebeck, 23. Dez. Der Privatmann Dauer in Groß -Salze,
der dort in einem von einem Garten umſchloſſenen Hauſe wohnte,
wurde Freitagabend von Un bekannten ermordet und bergubt.
Als ſeine bei ihm wohnende Tochter von einem Beſuch zurückkehrte,
fand ſie die Türen erbrochen und ihren Vater mit eingeſchlagenem
Schädel tot auf. Sparkaſſenbücher Wertſachen und eine Münzſamm
lung ſind geraubt. Es haben bereits einige Verhaftungen ſtatt
gefunden, doch ſteht es nicht feſt, ob ſie ſich werden aufrechterhalten
laſſen.

Die Handelskammer Sachſen Altenburg für die Südlinie
des Mittellandkangals.

Aus Altenburg wird uns geſchrieben
Die Handelskammer für Sachſen- Altenburg ſtimmte der Ausfüh

rung des Mittellandkanals mit folgender Entſchließung zu: Die Han
delskammer erächtet die Fortführung und die ſchleunige Vollendung
des Mittellandkanals von Hannover zur Elbe als eine zum Wieder
aufbau des inneren deutſchen Wirtſchaftslebens unbedingt notwendige
und deshalb mit allen Mitteln und Kräften zu erſtrebende Maßnahme.

Als geeignete n e kann allein die Südlinie in Betracht kommen. ie durchzieht ein hochent-
wickeltes Jnduſtriegebiet, die Mittellinie dagegen führt
durch eine induſtriearme, unentwickelte Gegend. Es wird ſich deshalb
auf der Südlinie ein viel ſtärkerer Kanalverkehr entwickeln als auf der
Mittellinie. Sachſen- Altenburg insbeſondere erlangt mit Hilfe des
Elſter Saale Kanals durch die Südlinie auf kürzeſtem Wege die not
wendige Waſſerverbindung mit Rheinland, Weſtfalen und Bremen.
Die Südlinie bringt ihm aber auch eine enge Verbindung mit dem
mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet. Jm Zuſammenhang mit der Voll
endung des Mittellandkanals muß unverzüglich auch der Verbindungs-
kanal von Oſchersleben nach Bernburg und die Kanaliſierung der
Saale durchgeführt und der Bau des Elſter-Sagle- Kanals in Angriff
genommen werden, damit der Anſchluß an das mitteldeutſche Kanalnetz
von Sachſen Altenburg aus auf dein kürzeſten Landwege erreicht werde.

Die ſächſiſche Jnduſtrie für die Südlinie des Mittellandkanals
Jn Sachſen ſieht man mit lebhaftem Jntereſſe dem Bau des

Mittellandkanals entgegen. Die weſtſächſiſche Induſtrie wünſcht den
Bau der Südlinie die durch einen Stichkanal über Halle nach Leipzig
en n Handel neue Entwickelungsmöglichkeiten zu bieten
verſpricht.

Ein Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ der das mitteldeutſche
Braunkohlengebiet bereiſt, ſchreibt, daß es in den letzten Monaten
mit der Förderung langſam beſſer geworden ſei. Trotzdem werde noch
nicht die frühere Produktion erzielt. Eine Beſeitigung der Hem
mnungen von beute auf morgen ſei nicht möglich. Es bleibe nichts
anderes übrig, als unermüdlich Schritt für Schritt den verlorenen
Boden zurück zu gewinnen. Eine Erſchöpfung der mitteldeutſchen
Braunkohlenlager brauche bis auf Generationen hinaus nicht befürchtet
zu werden. Jm Oberbergamt Halle halte man auch die Erſchließung
abbauwürdiger Steinkohlenlager nicht für unmöglich.

itzungsſaal, wenn der

ſage ich „Schöndankhab“.

Merſeburg und Umgegend.
Weitere Lokalnachrichten ſiehe Beilage.)

23. Dezember.

Stille Nacht!
Wieder einmal ſenkt ſich die ſtille, die heilige Nacht auf die Erde

3 am dunkeln Himmelsgrund leuchten in ruhiger Schönheit die
terne.

lauſcht dem Weihnachtsevangelium: die Geſchichte jenes Nazareners,
der vor faſt 2000 Jahren in einem Stall bei Bethlehem geboren wurde,

die Geſchichte jenes Mannes, der als Menſch und Gott hienieden
e Went um durch ſeinen Tod den Menſchen einen neuen Opferglauben
zu ſchenken.

Dieſes Weihnachtsevangelium wird jetzt wieder von allen Kanzeln
verkündet. Seine inhaltsreiche Weisheit wendet ſich nicht nur an das
Herz, ſondern auch an den erkenntnisſuchenden Geiſt. Es wendet ſich
an die ganze Menſchheit und niemals klang es ſo mahnend wie heute
Unſere Herzen müſſen wieder empfänglich werden für das große
e v der Nächſtenliebe, das in Bethlehem den Hirten verkündigt
wurde.

Verſuchen wir wenigſtens heute, den harten Sinn zu beugen, laſſen
wir uns von Erinnerungen leiten und von Zukunftsträumen erfreuen

r

Prüfungen. Vor einigen Tagen fanden am ſtgatlichen Dom
gymnaſium erleichterte Kriegsreifeprüfungen ſtatt. Bei dem erſten
Termin beſtanden und erhielten das Zeugnis der Reife die früheren
Domſchüler Kabiſch, Liedke und Schmidt, bei dem zweiten
Termin erhielt Lange das R re Wie wir hören, iſt fürJanuar 1989 noch ein Termin in Ausſicht genommen. Unſere Mel
dung über die Abſchaffung der Einjährig-Freiwilli-gen-Prüfungen, die wir eines auf Grund Berliner Preſſe
mitteilungen brachten, iſt durch miniſterielle Anordnung, die inzwiſchen
im Jnſtanzenweg auch hierher gelangt iſt, voll beſtätigt. Da die Ein
jährigFreiwilligen aufgehört haben, ſo hat eine Prüfungs- Kommiſſion
für Einjährig- Freiwillige auch kenen Sinn mehr Wollen junge Leute,
die aus irgend welchen Gründen die höhere Schule vor ihrer Ver
ſetzung nach OberSekunda verlaſſen haben, das ſogenannte Schluß
ren o das ja in verſchiedenen Betrieben gefordert wird, er,
angen, ſo müſſen ſie ſich an das Provinzialſchzur überweiſun an eine höhere Schule wenden Die auf Grund der
Wehrordnung bisher gewährten Erleichterungen, daß z. B. nur in
zwei Fremdſprachen, die ſich der Prüfling wählen durfte, geprüft
würde, werden vorausſichtlich mit Aufhebung der Wehrordnung zum
1. April 1920 in Wegfall kommen.

Die Reifeprüfung beſtand am 19. Dezember d. J. am Seminar
zu Halberſtadt der Seminariſt Rudolf Reuter, Sohn des Ma
giſtratsſekretärs Reuter hier, unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung.

Zur Luſtbarkeitsſtener und zur e auf Luxusgegen
ſtände erläßt der Magiſtrat im heutigen Amtsblatt des „Merſeburger
Korreſpondenten zwei an wachſen auf deren genaue Beachtung
auch an dieſer Stelle hingewieſen wird.

Kriminalpolizeilicher überwachungsdienſt auf der Saale. Zum
Schutz der Schifffahrt gegen Diebſtähle und Hehlereien haben die
Miniſter des Jnnern und für Handel und Gewerbe auf Antrag der
Handelskammer Magdeburg die Wiederaufnahme des kriminalpolizei
lichen Kberwachungsdienſtes auf der Elbe und Saale in dem Umfange
wie in den letzten Jahren vor dem Kriege genehmigt.

Achtwöchiger Aufenthalt der deutſchen Kinder in der Schweiz
Die nach der Schweiz verbrachten Kinder werden dort ärztlich kon
trolliert. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der Aufenthalt von 6 Wochen
Erfolge zeitigte, die alle Erwartungen bei weitem überſteigen. Ge
wöhnlich ſetzt der Haupterfolg in der 4. Woche des Aufenthaltes in der
Schweiz ein. Die Pflegeeltern in der Schweiz haben ſich wiederholt
an die Zentralſtelle gewandt und zum Ausdruck gebracht wie ſchwer
es ihnen falle, die Kinder nach 6 Wochen zurückzugeden. Auch die
Arzte ſind der Anſicht, daß eine Verlängerung des Aufenthaltes den
Erfolg feſtigen würde. Die Zentralſtelle freut ſich, mitteilen zu können,
daß die Aufenthaltsdauer auf acht Wochen ausgedehnt worden iſt und zwar rückwirkend auf die letzten drei
von hier abgegangenen Transporte. Es werden ſomit die Kinder
zurückkehren. Für die am 19. Dezember von Hier abgereiſten Ki
gilt als Rückreiſetag der 5. Februar. Ferner werden die am 17. Dezember
nach der Schweiz verbrachten Kinder am 12. Februar wieder in Halle
eintreffen.

Augenkrankheiten nach deutſchem Tabak. Jn der letzten Zeit
ſind in Berlin zahlreiche Fälle von ſchweren Sehſtörungen nach
Tabakgenuß beobachtet worden. Selbſt dauernder Genuß verhältnis
mäßig geringer Mengen von Tabak, drei bis vier Zigarren, drei bis
vier Pfeifen Rauchtabak, rief ſchwere Geſundheitsſchädigungen hervor.
Stets handelt es ſich um deutſchen Tabak. Von ſezialärztlicher
Seite wird mitgeteilt, dieſe Sehſtörungen bedürfen unbedingt ſpezial
ärztlicher Behandlung, da ſonſt faſt völlige Erblindung eintritt.

An unſere Leſer! Wir beabſichtigen, den 2. Nachtrag zu
unſerer Liſte der Gefallenen und Vermißten von Merſeburg in den
nächſten Tagen unſerer Zeitung d Zu dieſem Zwecke bitten
wir unſere Leſer und die ſonſtigen Angehörigen vorgenannter Merſe
burger, die diesbezüglichen Angaben genau und deutlich aufzuſchreiben

bei den, Gefallenen der Name und das Todesdatum, be Vermißten
den Namen und ſeit wann vermißt und Namen und Wohnung der
Eltern uſw. bei unſerer Geſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtraße 3, baldigſt
abzugeben.

Einſt und Jetzt. Von freundlicher d mit der Unterſchrift
„Ein Merſeburger Kind erxhalte ich eine Zuſchrift mit höchſt inter
eſſanten Notizen über die Einführung der jetzt ſo beliebten und hoch
geſchätzten Braunkohlenbriketts in Merſeburg, die im Gegenſatz zu heute
damals, vor 45 Jahren nur mit den äußerſten Schwierigkeiten an den
Mann zu bringen waren und als eine unwillkommene Sache angeſehen
wurden. Ein Merſeburger Gaſtwirt, laut Zuſchrift wohnt er Roß
maärkt 15, es muß alſo Max Menzel ſein, der damals Lehrling bein
Kaufmann Thomas auf dem Neumarkt war, bot, von Haus zu Haus
rer dieſe Briketts an, fand aber wenig Gegenliebe. Die Merſe
urger waren mißtrauiſch gegen die neue Erſcheinung, man blieb lieber

bei dem traditionellen Torf.
neigt und hatten allerlei hübſche Namen für das neue Feuerungsmate-
rial. Ich entſinne mich, daß man die Briketts ſcherzend Schokoladen
tafeln“ nannte. Ei potztauſend, wäre das eine Freude, wenn jetzt einer
von Haus zu Haus gehen würde und Schokoladentafeln brächte, und
gar zur Weihnachtszeit, er könnte etwas erleben! In neuerer Zeit hat
man die Briketts ſchwarze Diamanten“ genannt. Welch ein exprbi
anter Unterſchied zwiſchen jetzt und einſt. Dem freundlichen e

Schwickert.

Der Reichsbund der r e Kriegsteilnehmer undKriegerhinterbliebenen (Ortsgruppe Merſeburg hatte für Montag
nachmittag und abend im großen Saale des „Tivoli“ eine Weih-
nachts feier veranſtaltet, die zahlreich beſucht war und einen ſchönen
Verlauf nahm. Auf langen Tafeln waren die Geſchenke für die Kinder
zurecht gelegt und auch ein geſchmückter Tannenbaum war nach der
Bühne zu aufgeſtellt worden. Die Teilnehmer gruppierten ſich in

Hufeiſenform um die aufgeſtellten Tafeln. Chor- und Einzelgeſänge,
Muſikeinlagen und Deklamationen, die von den Kindern der Mit
glieder dargeboten wurden und ſämtlich eine gute Wiedergabe fanden,
leiteten über zur Beſcherung. Hell ſtrahlten die Augen der Kinder
als endlich Knecht Rupprecht im Saale erſchien und ſeinen reich
gefüllten Sack ausſchüttete. Uber 400 Kinder wurden je mit einer
kleinen Stolle und einem Geſchenk bedacht. Die Mittel zur Beſcherung
waren durch Sammlungen, Stiftungen und ſtädtiſche Beihilfe auf
gebracht, und im Namen der beſchenkten Kinder ſei hiermit nochmals
allen Gebern herzlich gedankt. Außzerdem erhielt fedes Oſtern aus
der Schule zur Entlaſſung kommende Kind ein Sparkaſſenbuch mit
einem Sparbetrage von 15 A ausgebändigt. Kamerad Witſchel hielt
eine kurze Anſvrache, wies auf die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hin
und gab am Schluſſe der Hoffnung Ausdruck, daß die K., K. und K.
durch entſprechende Maßnahmen der Behörden und Regierung aus
der Not und dem Elend, in welches ſie unverſchuldet geraten ſind,
erlöſt würden, denn erſt dann könnte wieder Frieden in alle Herzen
einkehren. Das Lied „O du fröhliche“ ſchloß die kernige Anſprache.
Es erfolgte noch ein flott geſpielter Einakter, dem ſich ein gemütliches
Tänzchen anſchloß. Mit dem Verlauf des Feſtes kann die Ortsgruppe
zufrieden ſein, und ganz beſonders ſei der Leitung des Feſtes gedankt,
die eine Unmenge Arbeit vor und während der Feier leiſten mußte
und die den Hauptanteil an dem glücklichen Gelingen des Ganzen trägt.

Kirchenfenſter werden erhellt, Glocken läuten, die Menge

ulkollegi um

Beſonders die Landwirte waren abge

die am 26. November in die er e hen r
der
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Warmwaſſerverſorgung ſind zu beſtimmten Terminen auf die einzelnen

er nachweiſt,

verbrachten die in Scharen in Frankes Salen verſammelten Zöſchener

Fellſetung einer Höchſlgrenze ſür Mietspreſſe.

Das preußiſche Miniſterium für Volkswohlfahrt veröffentlicht eine
Verordnung, die eine Höchſtgrenze für Mietzinsſteigerungen feſtſetzt.
Die Verordnung tritt ſofort mit ihrer de ver in Kraft.

Nach der Verordnung haben die Vorſtände der Gemeinden über
2000 Einwohner, im Einvernehmen mit den Vorſitzenden der zuſtän
digen Mieteinigungsämter binnen vier Wochen eine Höchſtgrenze
für Mietzins ſteigerungen feſtzuſetzen. Die Feſtſetzung ſoll
nach Anhörung eines von den Gemeindevertretungen gewählten, zur
Hälfte aus Hausbeſitzern, zur Hälfte aus Mietern eine Aus
ſchuſſes von höchſtens zehn Perſonen erfolgen. Für Neubauten, die
nach dem I. Januar 1917 fertiggeſtellt worden ſind, gilt die Verord-
nung nicht. Die feſtziſetzende Höchſtgrenze der Mietſteigerungen hat
in einem prozentualen Zuſchlag zu dem am 1. Juni 1914 vereinbarten
Mietzins zu beſtehen. Gegen die neue Feſtſetzung des Mietpreiſes
ſteht der Kommunglaufſichtsbehörde binnen zwei Wochen nach Ein
reichung des Vorſchlags ein r el zu, auf Grund deſſen die Ge
meindevorſtände aufs neue über die Höchſtgrenze zu beſchließen haben.
Ergibt ſich auch dann keine Einigung, ſo entſcheidet ein Sachverſtän
digenausſchuß. Kber die Form des Verfahrens enthält die Verordnung
eingehende Beſtimmungen

Kündigungen zum Zweck der Mietſteigerung ſind von jetztab bis zur Veröffentlichung der en der einzelnen Kommunen
unwirkſan. Bei Neuvermietungen hat der Vermieter dem Mieter
frühere Mietverträge vom 1. Juli 1914 vorzulegen oder u den da
mals erhaltenen Mietpreis nachzuweiſen. Die Koſten für Heizung und

Wohnungen nach einem vom Gemeindevorſtande re Maßſtabe
umzulegen. Bei Beſchaffung und Verwendung des Heizmate-
rials wird einem Mietergaus ſchuß ein Mitwirkungs- und Kon
trollrecht eingeräumt. Alle Verträge, die unter Kberſchreitung der
Höchſtgrenze des e abgeſchloſſen ſind, ſind unwirkſam. Nur
im einzelnen Falle kann dem Vermieter auf Antrag für einen feſt zubeſtimmenden Zeitraum durch das Einigungsamt ein über die behſ

grenze hingusgehender Zuſchlag zur Miete zugebilligt werden, wenn
daß er ſonſt unverſchuldete Zubußen leiſten müſſe oder

daß ihm durch bauliche Inſtandſetzungsarbeiten oder durch Erhöhung
der öffentlichrechtlichen Grundſtücksabgaben ſonſt Schaden erwachſen
würde.

Auch die Untervermietung von Wohnungen oder Woh
nungsteilen, ſowie die Vermietung von möblierten Wohnungen unter
liegen in bezug auf die Höhe des Mietpreiſes, ſowie die Vergütung
für Nebenleiſtungen den Beſtimmungen der neuen Anordnung.

Den Gemeinden wird die Pflicht auferlegt, Mieteinigungsämter,
n ſie noch nicht beſtehen, unverzüglich einzurichten. er Zu
ammenſchluß verſchledener Gemeinden zu dieſem Zwecke iſt zuläſſig.

e Beiſitzer dieſer Einigungsämter ſind unverzüglich zu wählen. Er
nannte Beiſitzer ſcheiden aus dem Amte aus. Nähere Beſtimmungen
über die Wahlen hat der Kommunalverband zu treffen.

e

Franzöſiſchdentſche Geſchäftsanbahnung.
Als Gegenſatz zu den Beweiſen feindlicher Unverſöhnlichkeit wird

uns von einem hieſigen Bankhan s ein Schreiben zur Verfügung
geſtellt, das ihm von der Banqué Nationale in Paris unterm
17. Dezember 1919 zuging: Das Schreiben lautet in der Kberſetzung:

„Meine Herren! Angeſichts der begünſtigten Wiederaufnahme der
Geſchäfte zwiſchen Jhrem Lande und den unſeren, würden wir Jhnen
ſehr verbunden ſein, wenn Sie uns mit guten Firmen bekannt machen
würden oder uns ſolche bezeichneten die wünſchen, die Ausfuhr
ihrer Erzeugniſſe wieder aufzunehmen und die eine Handelsorganiſation
fördern würden. Wir würden Jhnen alle Handels-Beſchwichtigungen
liefern können, von welchen ſie überdies alle ſpeziell bankmäßigen
e wünſchen können, welche wir für dieſe Zwecke errichtet
aben.

Genehmigen Sie die Verſicherung unſerer ausgezeichneten Hoch
achtung

t

Für unſere Hausfrauen.

Lebensmittelkalender für Mittwoch, 24. Dez.)

und 8 Lm
Petrolenmkarte in allen Petroleumverkaufsſtellen, vom
23. Dezember ab.

Friſch fleiſch 150 Gramm für jeden Verſorgungsberechtigten
auf ſtädtiſche Fleiſchmarken,

Grützwurſt im freien Verkauf in den Geſchäften Lehmann,
Schubert und Stagke.
Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 1801 2000 Feld 5

der Roßfleiſchkarte bei Möbius (Tiefer Keller 1) von 2-4 Uhr; für
d a en 2001-2200 bei Hoffmann (Brühl 6) von

Kondenſierte Vollmilch (J Büchſe für die laufende Woche)
in der Verkaufsſtelle Schubert Burgſtraße 16) auf Milchkarte.

Anmeldung. Bezugsſchein Nr. 89 (1 Pfund Saft) für die Woche vom
29. Dezember bis 4. Januar 1920.

b. Zöſchen, 23. Dez. Einen ſtimmungsvollen Sonntagnachmittag

und Zſcherneddeler Kinder. Die Geſichter drückten ſpannendſte Er
wartung aus ſollte doch die wunderſame Geſchichte des Chriſtkind
leins in Worten und Bildern vor ihnen erſcheinen. Eine tapfere
Anzahl kleiner Mädchen und Knaben (Kinder aus der Klaſſe des
Lehrers Kittler) hatten unter mühevoller Arbeit der Frau Lehrer
Kittler mit tüchigem Fleiß und großer Freude die verſchiedenen Rollen
erlernt. Drei wunderliebliche Bilder: Die Hirten, denen die Engel er
ſcheinen, die Weiſen aus dem Morgenlande mit ihren Gaben und als
letztes das alte und doch ewig neue Bild. die Krippe im Stalle zu
Bethlehem zogen an den Augen der Anweſenden vorüber. Jeder Ab
en war begleitet mit Worten und Geſang Frau Lehrer Kittlers
iebliche Sologeſänge gingen recht zu Herzen die Stimmung war

echt weihnachtlich. Eine Unmenge von Einzelvorträgen, u. a. auch ein
Familienbild „Kinderſtube mit Mutter im Augenblick des Er

einens des Weihnachtsmannes“ erregten jubelnden Beifall. Alles
in allem eine gelungene Darbietung. Die außerdem zahlreich an
weſenden Eltern erfreuten ſich mit ihren Kindern an dem Gebotenen
und ihr Dank iſt der Frau Kittler gewiß

h. Kriegsdorf, 23. Dez. Am vergangenen Sonntag veranſtaltete
ber Jungfrauenverein von Kriegsdorf im bis auf den letzten

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Draußen bließ der Oktoberwind um das Haus. Vor Helenes

Zimmerfenſter mußten Bäume ſtehen, denn bei jedem Windſtoß
ſchlugen Zweige an die Scheiben, daß es klang, als klopfe jemand von
außen daran. Ein Geräuſch, das Helene anfangs jedesmal entſetzt
in die Höhe fahren ließ, bis ſie ſich endlich daran gewöhnte und in
unruhigen Schlummer verfiel

Plötzlich aber ſchreckte ſie wieder zuſammen. Jhr war geweſen,
als ob ein jammervoller Schrei durch das ſtille Haus geklungen hätte

Und da wieder jener laute, klagende Schrei aus Frauenmund
dann eine barſche Stimme eine zufallende Tür, und alles war

wieder totenſtill.
Diesmal war Helene völlig wach. Jn Schweiß gebadet und angſt

voll ſaß ſie am Bettrand und horchte atemlos
Hier war etwas geſchehen Ein Unglück ein Verbrechen, vielleicht gar Helene ſorrr um ſich.

Draußen dämmerte ſchon der Morgen. Ein fahles Grau, das
weder Farbe voch Schatten aufkommen ließ, erfüllte das Gemach.

Helene ſprang auf und lief an die Tür, neben der ſich eine Klingel
befand auf die ſie halb beſinnungslos mehrmals heftig drückte

Aber die Leitung mußte entzwei ſein, denn man hörte weder eine
Glocke, noch erſchien jemand

Allmählich beruhigte ſie ſich und begann ihre Kleider anzulegen.

Platz beſetzten Gaſthof einen Familiengbend, welcher den ſchön
ſten Verlauf nahm. Zur Eröffnung der Feier hielt Lehrer Brach
mann n eine kurze Anſprache, nach der gemeinſam das Lied geſungen
wurde O du fröhliche u kamen einige Gedichte zum Vortrag,
denen ſich ein Theaterſtück anſchloß Weihnachten bei den Zwergen
Die größte Bewunderung erregte die gute Aufführung des Weihnachts
ſpiels mit dem Beſuch Knecht Rupprechts und der Schar der kleinen
Zwerge. Nach einer kleinen Pauſe erklang das Weihnachtslied Stille
Nacht, heilige Nacht“, welchem ſich einige Gedichte anſchloſſen. Die
beiden Theaterſtücke Das Geheimnis des Weihnachtsabends“ und
Weihnachten im Gaſlhauſe“ fanden eine gute Aufführung und leb

hafte Bewunderung unker den Beſuchern. Das Aber allen Wipfeln
iſt Ruh“ beſchloß den genußreichen Familienabend, der jedem in
Erinnerung bleiben wird. Lehrer Brachmann und dem Jungfrauen-
verein See für ihre Bemühungen hexzlichſter Dank.

8 Zſchöchergen, 23. Dez. Jn der Nacht vom Sonnabend zum
Sonntag ſtatteten Die be der Witwe Barth hier einen Beſuch ab
und ſtahlen ihr drei Gänſe und eine Ente. Jm Verdacht iſt ein ſo
genannten Hamſterer aus Leipzig, welcher tags zuvor bei ihr geweſen
en fie h ſo bedauerlicher, da es wieder eine arme Kriegerwitwe
etroffen hat.

Weſenitz, 23. Dez. t den Kantor Schröder in Lochau,welcher das Amt eines Skandesbeamten für die Ortſchaften

Lochau, Weſenitz und n 18 Jahre mit ſeltener Treue und
Gewiſſenhaftigkeit ehrenamtkich verwaltet hat und jetzt niederlegte, iſt
n t Steffen in Weſenitz zum Standesbeamten desgenannten ezirks und zu ſeinem Stellvertreter GemeindevorſteherSchneider in Priſſchöna beſtellt worden

g. Lochau, 22. Dez. In der am Sonnabend abend anberaumten
Sißung der Gemeindevertreter wurde angeregt, um der
Wohnungsnot zu ſteuern, die unbenutzten Räume im neuen Schulhauſe
zu einer Wohnung auszubauen, die gleichſam zur Unterbringung eines
Kaſtellans dienen ſoll. Eine Kommiſſion von drei Bauſachverſtändigen
wurde mit der Prüfung der Sache betraut. Beſchloſſen wurde, zwei
bedürftige Kriegerfamilien durch eine einmalige Beihilfe von je 100
und für die eine, welche ihren Ernährer nach dem o verloren hat,
noch eine laufende Unterſtüßung von monatlich 15 zu gewähren
Der Ankrag einer Mietsenkſchädigung wurde vorläufig zurückgeſtellt,
da noch andere Gemeinden anteilig in dieſer Sache in Frage kommen.
Wegen der Beſchaffung von Mohrrüben für die Gemeinde ſollen mit
einem Beſitzer noch diesbezügliche Unterhandlungen gepflogen werden.Angeregt wurde e Gemeindewege durch Klezanſſchuttungen
u beſſern, gleichze tig aber auch dafür Sorge tragen zu wollen, daß
ie durch den Dampfpflug auf, den Feldwegen angerichteten Schäden

wieder beſeitigt würden und dies zu veranlaſſen. Beſchloſſen wurde,
die Weihnachſsbeſcherung für die Kinder der Kriegerhinterbliebenen
und für die, deren Väter ſich noch in Gefangenſchaft beſfinden, bereits
am Dienstag nachmittag 4 Uhr zu veranſtalten och einige andere
Fragen, betreffend die Verteilung der der Gemeinde von der Treibjagd
überwieſenen Hafen, We die Ausführung von Reparaturarbeiten an
einer Brücke fanden Beſprechung und Erledigung

s Weßmar, 28. Dez. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahlwurde in vergangener Woche nachts auf dem hieſigen Rittergute ver
übt. Diebe angen in die Wirtſchaftsräume, erbrachen die Viehſtälle,
ſchlachteten an Ort und Stelle zwei faſt ſchlachtreife Schweine und
6 Gänſe ab und verſchwanden mit der Bente, ohne daß es bis jetzt
gelungen iſt, die Täter zu ermitteln. Vermutlich ſind die Tiere mittelſt
eines Geſchirres nach Leipzig geſchafft worden.

s Lützen, 28. Dez. Vom 1. Oktober 1919 ab wird in der Stadt
Lützen zu der Reichsgrunderwerbsſteuer ein Zuſchlag
erhoben von 1 v. H. des reichsſteuerpflichtigen gemeinen Wertes des
Grundſtückes oder Rechtes oder des an ſeine Stelle tretenden Betrages
QErmlitz, 22. Dez. Geſtern fand in der von Frau Ritterguts
beſitzer Dr. Apel geſtifteten und unterhaltenen Kinderbewahranſtalt
die Weihnachtsbeſcherung Fatt. Leider machte ſich auch hier
die ſchwere Zeit geltend, denn die Schürzen oder Hemdchen, die früher
eine gern geſehene Gabe waren mußten wegfallen, auch fehlten die
ſonſt üblichen Stollen. Jedes Mädchen bekam eine Puppe, für die
Knaben hatte die Leiterin Frl. Ackermaun aus Poſtkarten und Holz
ſtäbchen kleine Leiterwagen gen beladen waren dieſe mit einem
kleinen Taſchentuch. Fraglich iſt freilich, ob die viele Mühe die zur
Verfertigung dieſer Spielſachen nötig geweſen iſt, auch die richtige An
erkennung bei den Eltern finden wird. Außerdem erhielt jedes Kind
Apfel, Nuſſe und Honigkuchen. Eine kleine Feier gab der Veranſtal
tung den rechten weihnachtlichen Charakter Wie in den früheren
Jahren, ſo wurden bei dieſer Gelegenheit ältere ärmere Einwohner
auch heute wieder durch eine Weihnachtsgabe erfreut. Wenn dieſeZ. Gaben auch nicht ſo reichtich ausfallen konnten wie man es bisher gee
wohnt war ſo muß man unter den jetzigen Umſtänden eben mehr guf
das Herz des Gebers blicken als auf die Gabe ſelbſt denn bei aller
Liebe wird wohl in dieſen Jahre kein Weihnachtstiſch ſo reichliche
Gaben tragen, wie man es aus den Friedensjfahren gewohnt iſt, und
wie man es gerne möchte.

Mücheln und Amgegend.
23. Dezember.

2 Ouerfurt, 23. Dez. Der kommiſſariſche Landrat gibt bekannt
Betrifft Abgabe von Schafen an den JFeindbund. Der
Kreis Querfurt hat u. a. zur Viehabgabe an den Feindbund eine
größere Anzahl Schafe und einige Schaſböcke aufzubringen. Die Auf
bringung ſoll zunächſt verſuchsweiſe im Wege des freihändigen An
kaufs erfolgen. Sollte wider Erwarten auf dieſem Wege die erforder
liche Zahl nicht aufgebracht werden, ſo muß eine Zwangsumlage er
folgen. Die Kommiſſion, die mit dem Ankauf der Schafe beauftragt
iſt, wird in den nächſten Tagen ihre Tätigkeit beginnen und bei den
Schafhaltern des Kreiſes erſcheinen. Nach den Beſtimmungen des
Friedensvertrages ſind die Schafe in Wolle er Jch er
ſuche deshalb die Schafhalter des Kreiſes Querfurt, eine etwaige
Winterſchur der Schafe ſo lange auszuſetzen, bis die Ankaufskom
miſſion die Auswahl der Schafe getroffen hat.

Querfurt, 23. Dez. Jn der Kreistagsſitzung wurde die Vorlage
über die Beſoldung der Kreisbegamten abgelehnt und be
ſchloſſen, dieſe in anderer Form, durch Teuerungszulage, zu
regeln. Die Vorlage über die Erhebung einer Grunderwerbsſteuer
wurde angenommen.

OQuerfurt, 239. Dez. Polizeiwachtmeiſter Steinbach hat am
vorigen Donnerstag abend einen guten Fang m acht und einen
Schleich händler angehalten, der 10 Zentner Mehl bei ſich führte
Das Mehl wurde beſchlagnahmt. Der Schleichhändler St. ſtammt
aus Querfurt. Der Kreis afzuchtve rein für den Kreis
Querfurt hielt am vorigen Dienstag im Gaſthof zur Unſtrutbahn in
Carsdorf ſeine erſte ordentliche Hauptverſammlung ab, die ſich
eines ſehr regen Beſuches erfreute. Amtsrat Dr. Behm wies in ſeiner
Eröffnungsanſprache auf die außerordentlich günſtige Entwicklung hin,
die der Verein in dem halben Jahr ſeines Beſtehens genommen hat.
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Vielleicht war die Gräfin plöslich erkrankt oder das Kind, die
kleine Mary, hatte einen Anfall bekommen

Als ſie zwei Stunden ſpäter zum Fenſter hinausblickte, ſah ſie die
Gräfin mit einem kleinen Mädchen an der Hand unten im Garten
auf und ab wandeln.

Die Gräfin war ebenſo liebenswürdig wie am vorhergehendenAbend, fragte vhne Helene übrigens Zeit zum Antworten zu laſſen
wie ſie geſchlafen habe, ob ſie ſich bereits ganz von der langen Fahrt

erholt habe und nicht vielleicht ſchon recht hungrig ſei. Aber der Graf
ſei ſo ein Langſchläfer vor neun Uhr käme er nie zum Vorſchein
ſie ſprach ſehr raſch und lebhaft.

„Puttchen und ich verhungern ſchon faſt“, ſetzte ſie lächelnd hinzu
„Aber nun kann ich Jhnen Puttchen gleich vorſtellen Mary deine
neue Gouvernante. Gib ihr die Hand und ſage, daß du ſie lieb haben
wirſt. Ja? Willſt du?“ Das klang ſtreng, wie ein Befehl.

Das Kind blickte ſtumm und ernſt zu Helene auf und reichte ihr
daun zögernd die Hand. Aber kein Wort kam aus dem ſeſtgeſchloſſenen
Mündchen.

Es war ein wunderſchönes Kind, das Helene ſogleich entzügte und
angenehm enttäuſchte. Denn es ſah weder kränklich noch nervös aus
wohl aber ſehr verſchüchtert. Aus einem friſchen roſigen Geſichtchen,
das von rötlichblonden Locken umrahmt war, blickten zwei große klare,
blaue Augen von ſeltener Schönheit. Das Kind hatte nicht die veilchen
blauen Augen der Gräfin, ſondern Augen von der reinen Bläue eines
hellen Frühlingshimmels.

Helene beugte ſich zu der Kleinen nieder.
Willſt du mich nicht ein wenig lieb haben Puttchen fragte

ie r Das Kind ſchwieg, als ſei es ſtumm und ſah ängſtlich. nach
er Gräfin

Die Mitgliederzahl hat ſich in dieſer Zeit vervierfacht, ein Zeichen da
für, daß der Verein jetzt im Zeichen eines neuen Aufſchwunges der
deutſchen Schafzucht den rechten Weg beſchritten hat, wenn er neben
der rein züchteriſchen Arbeit ſich auch mit der Verwertung der Wolle
befaßt. Nach der Durchberatung der Satzungen die in der Grün
dungsverſammlung unterblieben war, und der Feſtſetzung des Bei
trages, der jährlich 30 pro Mutterſchaf betragen ſoll, wurde über
die gemeinſame Verwertung der diesjährigen Winterſchur beraten
Von einer Wollauktion in Querfurt ſoll abgeſehen werden, da ſich
der Verein an der großen Wollauktion in Halle beteiligen will. Um
auch dem kleinſten Schafhalter die Beteiligung an dieſer Auktion zu
ermöglichen, wird der Verein auf Wunſch die Verladung der Wollen
ſeiner Mitglieder übernehmen. Weiterhin wurde beſchloſſen, bei der
Geſchäftsſtelle eine Vermittlungsſtelle für Zuchtmaterial einzurichten
Darauf hielt Herr Tierzuchtinſpektor Bühler- Halle einen Vortrag
über den derzeitigen Stand der Schafzucht im Hreiſe Mit einem
Bericht über den Stand der Schäfertariffrage ſchloß die ſehr an
regend verlaufene Verſammlung

z Reinsdorf, 23. Dez. Donnerstag vormittag gegen 7 Uhr wurde
der 16 jährige Schmiedelehrling Hornickel aus Reinsdorf von dem
von Erfurt kommenden Perſonenzuge auf dem hieſigen Bahnhofe
überfahren und ſofort getötet.

z Laucha, 23. Dez. Wegen der Verpachtung des ſtädtiſchen
Kirſchenanhanges ſtand unſer Bürgermeiſter Joericke vor dem
Schöffengericht; er ſollte ſich des Vergehens gegen die Verordnung
über Preistreiberei ſchuldig gemacht haben, weil er für die Kirſchen der
Stadt hat Preiſe gewähren laſſen, die einen übermäßigen Gewinn
darſtellten. Bürgermeiſter J. führte zu ſeiner Rechtfertigung an, daß
er nicht eine beſtimmte Menge Kirſchen, ſondern lediglich den „An
hang“ verkauft habe. Das Gericht kam zu einem freiſprechenden Urteil

z Heldrungen, 23. Dez. Das Ergebnis der Jagdverpachtung
am vorigen Donnerstag war ein ſehr gutes für beide Jagdbezirke
wurden 3100 erzielt. Der Höchſtbietende war Rittergutspächter
Putzmann für beide Bezirke.

Allftedt. 23. Dez. Am vorigen Montag nachmittag iſt im Röb-
linger Felde der Flurhüter Bönitz von Wilderern ange
ſchoſſen und ſchwer verwundet worden. Die Täter, zwei
Leute, einer davon in Feldgrau, haben die Flucht in Richtung Ein
zingen-Nienſtedt ergriffen. Bönitz hat ſich bis an den nächſten Stroh
diemen geſchleppt, wo er gegen 6 Uhr von in der Nähe vorbeikommen-
den Leuten auf ſeine Hilferufe hin gefunden wurde. Das hieſige
Gaswerke hat wegen Kohlenmangels ſeinen Betrieb vorläufig in
vollem Umfange eingeſtellt.

Sport und Cethesſbungen.

Fußhallſvort.

V. f. L. gegen Hohenzollern.
Unſere Stadt ſteht vor einem raſenſportlichen Ereignis erſter

Ordnung; einem Ereignis, wie es in gleicher Bedeutung noch niemals
hier ſtattgefunden hat und die Augen der geſamten Merſeburger
Sportswelt in fieberhafter Spannung nach dem Platz im Augarten
am erſten Weihnachtsfeiertag lenken wird. Unſer Liga
verein V.f. L wird ſeine Kräfte im Freundſchaftsſviel mit der
J. Mannſchaft der hieſigen Hohenzollern meſſen. Seit langer Zeit
das erſte Mal wieder, daß ſich dieſe beiden Ortsrivalen im Kampfe
auf dem Raſen treffen! Kaum einer noch wird ſich der letzten Spiele
der Beiden erinnern, von denen das eine 22 unentſchieden und das
andere knavp 32 ſiegreich für Hohenzollern endigte. Seit dieſer
Zeit hat ſich die Spielſtärke beider Mannſchaften weſentlich gehoben,
ihre Spieltüchtigkeit gewaltig verbeſſert. Ob und inwieweit ſich ihre
Kräfte verſchoben haben. das ſoll und wird das Spiel am
Donnerstag zeigen. Gewiß ſoll nicht verkannt werden, daß doch von
der 1. Klaſſe his zur Liga noch ein recht großer Schritt zu tun iſt,
der auch im Reſultat ſeinen Ausdruck ifnden wird. Jn der Annahme
aber daß beide Gegner in Anbetracht der Wichtigkeit dieſes Spieles
das Beſte geben und ſeiſten werden, ſteht ein bochklaſſiger Kampf zu
erwarken, der einen Mafenbeſuch des V. f. L Sportplates zur Folge
haben dürfte. Der Svielbeginn iſt auf 2 Uhr feſtgeſetzt.

S B. V Hohenzollern. Die Spiele der Hobenzollernmannſchaften
am leßten Sonntag fielen ebenfalls ſämtlich der Nngunſt der Witterung
zum Opfer bis auf das der zweiten gegen 1910 M in Halle in dem ſich
e e nur mit 9 Mann ſpielend, mit 75 geſchla

ennen mußten eS Internationagker Fußall in Halle. Der Deutſche gle Elub
Prag, der qm 1. Feiertag als Gaſt des F. C. Wager“ in Halle weilt
hat ſeine Mannſchaftsaufſtellung gemeldet Zu ihr gehören nicht
weniger als fünf Jnternationale die wiederholt für Oſterreich gegen
Ungarn die Schweiz und gegen Schweden geſpielt haben. Bemerkens-
wert iſt daß in der Elf verſchiedene Engländer mitwirken. Leslie
Coalder und John Dick ſind zwei Engländer die als Spieler einen
guten Puf baben. Die anderen Spieler ſtehen ihnen nicht nach. Es
Keht alſo dem ſportliebenden Publikum ein großer Tag bevor
Heider iſt das Erſcheinen des F. C. Teplitz am 2. Feiertag noch in
Frage geſtelſt da, wie wir geſtern ſchon miffeiſten die erſte Mann
ſchaft zu gleicher Zeit in Monnheim ſpielt Hoffentlich kommt Teplitz
ſeinen eingegangenen Verpflichtungen noch nach.

Priefhaſten der Gchriftleltung.

Mehrere Muſiker. Anonhme Einſendungen haben keinerlei Ans
ſicht auf Beachtung bezw. Veröffentlichung.

Vermiſchtes.
Ein Offiziermörder verhaftet. Auf dem Bahnhof von Hreſt

Litowsk verhafteten die Polen den früheren Vorſitzenden des Wiborger
Vollzugskomitees Palubow, der ſeinerzeit 18 Offiziere erträn
ken ließ. Man fand bei ihm 124 Millionen Rubel nebſt Dokumenten,
die angeblich klarlegten, daß Palubow von den Bolſchewiſten zu Pro
pagandazwecken nach Polen geſchickt ſei.

Verkehrte Welt. Da die Lehrerinnen jetzt heiraten dürfen
findet ſich in einer fränkiſchen Zeitung folgende Anzeige: Lehrerin
in idylliſchem Dorf mit reizendem Schulhaus und ebenſolcher Häus-
lichkeit, die Beruf nicht aufgeben will, ſucht Lebensgefährten, der den
Haushalt führen kann.“

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amfaßt 6 Seiten

„Nun, wir werden uns ſchon befreunden mit der Zeit, da iſt mir
gar nicht bange“, ermunterte es Helene.

Sie gingen dann eine Stunde in dem verwilderten Parke umher
und die Rede kam wieder auf die Nacht.

„Alſo Sie haben gut geſchlafen, das freut mich!“ ſagte die Gräfin
unvermittelt. Helene blickte ſie verwundert an.

„Jm Gegenteil, Frau Gräfin ich habe faſt gar nicht geſchlafen!“
O wirklich? Dann habe ich Sie falſch verſtanden! Leiden

Sie etwa an Schlafloſigkeit oder war es die fremde Umgebung?“ Ein
forſchender Blick begleitete die Worte.

h en ſert beiden. Aber ich fürchtete, daß ein Unglück im Hauſe
geſchehen ſei!“

„O weh“, unterbrach ſie die Gräfin raſch, daran bin ich ſchuld!“
Jch vergaß ganz Sie davon zu verſtändigen, daß wir leider eine Wahn
ſinnige im Hauſe haben!“

„Eine Wahnſinnige?“ fragte Helene entſetzt.
„Ja. Jch habe ſie gottlob noch nicht geſehen. Sie iſt eine Tochter

der Pfortnerin, die wir mit dem Hauſe übernehmen mußten. Dieſe
Pförtnersleute ſind nämlich auf Lebenszeit angeſtellt

„Aber warum übergibt man die Kranke denn nicht einer Anſtalt
„Sie ſoll ganz harmlos ſein. Nur nachts bei unruhigem Wetter

oder Mondſchein ſtößt ſie oft plötzlich Schreie aus, ſagte ihre Mutter.
Natürlich halten ſie ſie eingeſchloſſen. Aber es iſt natürlich unheimlich
nicht wahr? Auch ich bin erwacht. Schon in der erſten Nacht hier.
Und ich erklärte meinem Mann, daß ich nicht um die Welt länger in
Dubſchinka bleiben möchte deshalb. Nun, gottlob, morgen reiſen
wir ab.“

Und ich fürchtete ſchon ich hatte ſolche Angſt
wollte klingeln, aber

Mit dem Schlaf war es ja doch vorüber

W

„Eine Kranke!

(Fortſetzung folgt.
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Mittwoch, den 24. Hezember

(Weihvachts Heiligahend)

Hym. 4 Uhe: Diak. Wuttke.

Schlafſtelle
f. Mädchen frei Johannisſte.10.

Möhliertes Zimmer
von Herrn r 1. Jan. geſucht.
Off. u. 1668san die Exp. d. Bl.

40 Mann ſucht Schlaf-m Jehe bel Kriegswitwe.

Spätere Heirat nicht ausge5 unt. on an die Exp. v

Weihnachtsandacht. Lieder
2 am

S See Whend 11 z n Se D. c
ſchweren Leiden meinlieber Mann, unſer guter Gelegenheitstauf!

Bater, Bruder, Schwager eleganter hellbrauner MantelS und Schwiegerſohn kür 75 M. und 1 Paar Militär
v Preis 38 zu verk.Otto Bentel m m inv ehe nen

im 30. Lebenzjahre. Gr. 48, zu verkaufen
Die tranernde Witwe Damwſtraße 7, p.

Anna Dentel Hberhemden
Gr. 42, preiswert abzugeben

Merſeburg Gotthardtſtr. 4.
den 23. Dez. 19189. Celegenhetntan! See

DHie Beerdigung ſindet
Herren

e deckeluhr preiswert zu verkaufenDonnerstag Kachtn. 3Uhr vom Trauerhauſe
Breite Str. 35, 1 Tr.

aus u verkanten:
e r nahen m. Platten,

echtes Gehäuſe, ſelten ſchönesSeſere Wohn Stück; 1 Winterpaletot, getr.

für mittl. Jig.; 12 Meter un
3——5 Zimmer, für 1. April oder gebleichte Leinwand, prima
ter gele S ngebote Ware, handgewedt; 2 goldeneS. Heilmann, DHamenuhren-r Neumarkt 52, 1 Tr.

Die e gactege Hebn eines wehenſtrammen n
zeigen hocherfreut an

Walter Karius nebſt emid
Merſeburg, den 23, Dezember 1919.

Anne Gaufmann
eine lender

Verloebte.
Dortmand,

Weihnaebten 1919.
Mergevurg,

e

e e
Wipl.-Inn. kugen Göppinger

Hanni Göppinger
geb. Gwallig

Wer a h. t e
d

TodesAnzeige.
S Sonntag abend 10 Uhr entſchlief nach langem in
Geduld ertragenen Leiden mein innigſtgeliebter Mann,
unſer herzensguter Vater, lieber Sshhn, Sch wiegerſohn,
h Btinder, Schwager und Onkel, der Gaſtwirt

Aurl Scrusell
in ſeinem 53. n

Jn ietem SchmerEliſabeth Schanfen geb. Kropf nebſt Kindern

Merſebueg, den 23. Oezember 1919.
S Beerdigung findet Mittwoch, den 24. Dezember
e in

Tee
Am 32. d. M. veretarb unser ſeber Kamerad

Otto Beutel.
S Als einer der Treuesten werden wir eetner- ewig
gedenken

Meregeburg, den 28. Hezember 1910.

de e nW Selanmang
An die Stelle des Geheimen Medizinalrats, Univerſitäts e

le Dr. Dr. Emil Abderhaiden in Halle a. S.,ghlauftrag zur verfaſſunggebenden preußiſchen Landesverſamm.

lung niedergelegt hat, tritt nach der von dem Wahlausſchuſſe
auf Grund der Beſtimmung des 8 7 der Verordnung der
preußiſchen Regierung vom 21. Dezember 1918 (G. S. S. 201)

erbindung mit S 21 des Reichswahlgeſetzes vom 30. Nov.
1918 vorgenommenen Feſtſtellung als nächſter Bewerber aus dem
in

Wahlvorſchlage Abderhalden der
Bürgermeiſter Or. Paul Hagemeiſter in Suhl
als Exſatzmann in die verfaſſunggebende preußiſche Landes Ver
ſammlung ein.

Mexrſeburg, den 18. Dezember 1919.
Der Wahlkommiſſar für die Wahlen zur verfaſſunggebenden ren ſern Landesverſammlung.

Dr. Knoblauch, Regierungsrat.

empfiehlt

s

z die

unter an

im Latein.

der den

T
preiswert zu verkaufen

Lauchſtedter Str. 21, vart.

Zither
mit unterlegbaren Noten verkauft

Nieolai, Hirtenſtr. 7.

fut reren wer PBchefa

n badewaune
kleiner Pupperwagen S
preisw. z. ver Annenftr. 81 1.

um Sohlachten
kauft

Brühl 6,Roßſchlächteret,

Fernruf Nr. 264
Jnhaber der Erlaubnis zum
Ankouf v. Schlachtegferden.

e el
Jarren

s Holländer,

3
engliſche Goldflake

Sylver Badge

amerik. Fairfar
Nebo

türkiſche Basma
Areadie.Rommel, Merſeburg

Burgſtraße 13, 2 Tr.

e er

Arthur Hoffmann,

Napy Cut Hip Hip

Hreisansſchreſdung.
Zur Erlangung von e für den Reuban eines g.Verwaltungsgedändes gemeine OttskrankenkaſſeLützen“ in Leuna d unter den in der Provinz Saechſen, in

Thkringen und Anhalt gebsrenen vber zur Zeit der Ausſchreibung
e ſelbſtändigen freken Architekten ein Wettbewerb aus
geſchei

An Preiſen ſind eſegt:
reis Mk. 1400,5 Freis M. 900

3. Preis Mk. 600,n. Ankauf L zwei weiteren Entwürfen ſtehen außerdem
600, zur Verfügung. Bei einſtimmigem Beſchluß desne Hieibt eine A weichang von der programmmäßigen

u e er haben übernommenVennnhtee 3 lter in Lügten, 1. Vorſtg. n
Baumeiſter Groß Oebles, es. Ve der „Allgem. Orts
Zimmerpolier Becker in Lützen le in
Manrerpolier Burck hardt in MenchenBaurat Karl Barth, Architekt B. D. z. Zt. An mere
Baurat Johl, Merſeb utg.

Landesbaurgt Ru precht, Merſeburg.
8. Profeſſor Paul Schule Nanu Sagleck bei Raumburg.

e

behindert ſein, an deſſen Geſchäften teilzunehmen, ſo bleibt dem
Ausſchuſſe des Recht der Ergängung vordehalten, jedoch unter
Wahrung des Verhältniſſes zwiſchen Jachlenten (Bauſachver
ſtändigen) und Nichtfachleuten.

Die Unterlagen zum Wettbewerb Kud gegen Zahlung von
Mk. 5, die bei Einreichung eines Entwurfes erS werden von der Kaſſe der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe“ in

Lusen zu beziehen, wohin auch die Entwürfe bis ſpäteſtens zum
28. Januar 1920, abenbs 6 Uhr, mit Kennwort verſehen, einzu
r ſind. Spater einlanfende Entwürfe werden nicht berück
ſichtigt

Lützen, im Dezember 1919.
Allgemeine Ortskrankenkafſe Lützen

Mül ler, Vorſigender.

Sollte eines der Mitglieder dieſes e e e G

Bermbgensſand an 80. 30. September 1919.

aſſenbeſtand der 133.52 M.Guthaben vei Gensoßenſchasbank:
in laufender 7 897. 95
gegen Kündigung 95 66 198.80ne an ch eder:

2) i nung 68988.77nene Darlehne 6 998.77
Beteilig.: 8) e e bei der Snoſſenſß Laſt

Geſch. Guth. b. d. Jentr. Gen. 1 200.900
Einrichtungsgegenſtände e

nen Kontor 319.09eripapiere-Konto.. 12 092.900y r der atiſwe 86 842 18
en a a) verdleib. Mütolies. 8 260 00 3 260.00 M.

eſerven Reſervefonds 45. 00n e nende 45.90en m aufender n 47 019.682
Suueazt lagen m. Kündig. bis enſcst s Mon. 35 81109

nbs e 653 59Winn- 47 94Summa der Panva
Mitgliederbewegung:Zahl der Barag der Betrag der

Mitgl. Geſchäftsguth Haftſumme
Stand g. Anf. d. Geſch. J. 1918/1935 Wi.2520.00 M. 25200 00
Zug i. Lauf 1918/

86 842.18 M

Abg. t hisis 5 e n2000 00da Snded. (16918/19 37 3260.00 32600 00

Niederbeung, den 27. November 1919.,
Ländliche Spar Dartehnskane Beung Boten

Eingetragene Genoſſe t mit beſchränkter Haſtoſtec ch
in RNiederdenng.
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FPrauringe
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in affen Weiten am Lage

Hermann Sohladitz
B. Kieins Kittsrstrasss
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Winter Vlster für Damen
a a eSchwarze Tauch- und Plüsch

mänptel, Rostüme, Bl sonröcke
Aanit H. Taitza ken

Telernhen 25

Caviar, hochfein
ſowie Helſardinen

und Sardellen
H. Gandernak.

ehedie Mann, 28 J. alt, wünſcht
ekanntſchaft einer jungenDame oder Witwe bis zu gleichen

Alters kennen zu lernen zwecks
ſpäterer Heirat. Off. mit Bild

di W d. B.

Wo n a en
Schneidern erlernen?Off. unt. 1669 an die Exp. d. u.

Wer erteilt SextanerRachhilfe Ut keit

Johannes Marold, Ialser- Drogerfe,

Offert. unt. 1671

Shtung! Koch ist es Zeit
seinen Bedarf in Praktisohen Weihnachts-
Geschenken wie: Toiletteseifen, Parfüme-rien, Haar- und Mundwasser, Kopt- unch

Zahnbürsten zu decken.
Große Auswahl! Solide Preise

3

Fernruf 880. Kosemarkt 5 Fernruf

g9Nach mehrjähriger Praxis in beſegten Gebiet
habe ich mich hier

An der Geifel 1 alsvrekt Zahnatzt
iebergelaſſen.

Zahnarzt A. Brandt.

an die Exped. d. Bl.

TIea Le
18. Wahlkreis. Gegründet 1883.

Pelzwaren-
Wo e Wee Bee e Se en e.Herrenhüte

en. Se Jecleor re en. eheMagazin zum Ptfau
Kleinschrieden 6, Veke Grosses Steinstrasse

en. Sie a.

a e e Vernruk 3467.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk empfehle

Reichardt Schsokoladengeſchäft, Gotthardtſraße 14.

Erfehrene, gewandte

junge Mädchen als

z

9 zugeben bei

h Nee re Geg. gute Belohnung,

o

ſowie J Ia engliſche J dererces u
eingetroffen.

Preußerſtraße 1, Hof. (Kein Laden.)

gefüllte Bonbonnieren
in großer Auswahl,

große und kleine Taſeln

e Schokolade,
prima reiner Kakasv,

Pfund 16 und 18 Mark,

Schokoladenpulver,
Pfund 14 Mark,

Honigkuchen, Lebkuchen und Hehs.

Marha offmanm,
e

Green rnDen Porshrtos Damen Moerseoburgs zur gefälligen
Kennenis, fass ich im Hause

Johannisstrasse Nr. 18
a ein Damen-Frisier- Salon
eröffnet habe und bitte um geneigten Zuepruch.

Merseburg, des 23. Dezember 1919.
Hochachtungsvoll

Creore Virc,
Ein Haushurſhe
zum ſofortigen Antritt geſuchtBahnho ſtraße 5.

Verloren ſchwarze
Montas nachmittag e e

ſche und Lindenſtraße. Gegen
gute Belohnung abzu geben

Halleſche Straße 39,

Danvenauer an
von armem Arbeiter verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Reumarkt 67.
J ODOerjenige Herr

welcher am 21. 12. 1919 beim
Vergnügen der Se gkeit!* im
Strandſchlößchen ſeinen Mantel

r vertauſcht hat, wird gebeten,
z bigen ſofort gegen ſeinen eigenantel im Strandſchlößchen ein

zutauſchen andern alls gert ichtl.
Anzeige erſtattet wird. Jn der
nneren Ta ſche ſteckt ein Brief

von einem gewiſſen Freund ein
r Brieſumſchlag v. Preußen
hof Halle g. S.
Dameneht geſkkden!

Kirchner, Rea.- Sekr.

Maponnehe gel

Abzuhel. r. 22

Verkäuferin

für e und einige
Lernende

zum 1. Jesruar geſucht. Offerter

t 2 en die e Bl
dar Kanal

vor einiger Zeit verloren
Gegen hohe Belohnung ab

Ott Dobkowi
Freitag gpeno von Viemarg

ſtraße bis Müllers Hotel
Hamenbroſche

a Andenken, abzugeben
Bismarckſtraße 1, part.

Cid Iſch .7

Särg
in Kiefer, Eiche, Metal

bol eofortiger Lieferung
zu biliigsten Preisen.

Reh. Diettrich, Sand 19 Tel



erſeburger Korreſpo
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Merſeburg und Amgegend.
(Weitere Lokalnachrichten ſiehe Hauptblatt.)

Stactverordneten- Sitzung.

S. Merſeburg, 22. Dez. 1919.
Zur heutigen Sitzung waren 28 Stadtverordnete erſchienen. Am

Magiſtratstiſch waren anweſend Erſter Bürgermeiſter Hertzog,
Bürgermeiſter Moſebach, Stadtbaurat Zollinger, die StadträteBauer, Elze, Fiedker, Kohl, Tänzer, Wölfel Der
Zuſchauerraum war ſchwach beſucht

Nach der Eröffnung teilte der Stadtv.-Vorſt. Junker mit, daß
am 12. Dezember d. J. eine außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen
Kämmereikaſſe ſtattgefunden hat, die zu keinerlei Erinnerungen Anlaß
gab. Der Umſatz an der Kämmereikaſſe iſt rieſig geſtiegen gegen früher.
Den Beamten ſei hiermit Dank ausgeſprochen

Bewilligung von 500 zur Unterſtützung der ſchwerleidenden
deutſchöſterreichiſchen Städte

Stadtv. Kath (U. S.) begründet den Antrag Er r auf die
große Not der Deutſch-Oſterreicher und auf die bereits eingeleitete
deutſche Hilfeleiſtung an anderen Orten und teilt mit, daß ſeine Frak
tion mit der Vorlage einverſtanden iſt. Die Stadtverordnetenver-
ſammlung ſtimmt dem Magiſtratsantrag zu.
Bewilligung eines Betrages von 500 A für die Unterſtützungszwerke

des Baltiſchen Vertrauensrates.
Stadtv. Müller (D. Vpt.) begründet den Antrag mit einem An

ſchreiben des genannten Baltiſchen Vertrauensrates in Berlin, in
welchem dieſer unter Hinweis auf die große Notlage der Deutſchbalten
um Unterſtützung bittet. Stadt Koenen (VU. S.) fragt nach den
Unterzeichnern des Aufrufes, worauf der Berichterſtatter die Namen
des unterzeichneten Vorſtandes verlieſt, und um Annahme des Ma
giſtratsankrages bittet. Der Antrag wird dann gegen die Stimmen
der Linken angenommen.
Ausgabezugangsbewilligung bei Abt. K Teil I. des Ausgabehaushalts

der Kleinkinderbewahranſtalten und Kinderhorte.
Die Vorlage, die den Antrag des Kinderhortleiters auf eine

Stundenentſchädigung in Höhe des Mindeſtſatzes der für die Erteilung
von Unterrichtsſtunden an den Fortbildungsſchulen gezahlten Stunden
ſätze von 83 vom 1. Oktober 1919 an enthält, wird von dem Stadtv.-
Vorſteher Junker wie veröffentlicht begründet. Herr Junker ſchlägt
eine einheitliche Gehaltsſkalg für den Kinderhortleiter mit den übrigen
Lehrperſonen vor. Erſter Bürgermeiſter Hertzog verweiſt auf
den Antrag des Kinderhortleiters. Die Verſammlung ſtimmt hierauf
der Magiſtratsvorlage zu und bewilligt die Mehrausgabe.
Nach bewilligung von Mehranen beim Haushalt des Elektrizitäts

werkes.
Berichterſtatter Stadtv. Hebe rer (Dn.) begründet den Magiſtrats-

antrag in der veröffentlichten Form und erſucht um ZuſtimmungOhne Beſprechung bewilligt die Verſammlung die Nachforderungen
im Geſaämtbetrage von 51 653,33

Ausführung einer Lichtanlage im Heimatmuſenm.
Stadtv. Wulf (U. S.) begründet. die Vorlage
Mit Rückſicht darauf, daß das Heimatmuſeum auch in den Winter

monaten von der Bürgerſchaft gern aufgeſucht wird, iſt es erwünſcht,
wenigſtens die notwendigſte Beleuchtung dort zu ſchaffen. Dazu kommt,
daß es den Vorſtandsmitgliedern des Vereins für Heimatkunde bei
den jetzigen Verhältniſſen nicht möglich iſt, die Sammlungen in den

Winkermonaten, wo ihnen mehr Zeit zur Verfügung ſteht, zu ordnen
oder ſonſtige Arbeiten dort zu verrichten. Der Verein hat daher
gebeten im Arbeitszimmer und in der Krypta je eine Brennſtelle und
im Aufgang zwei Brennſtellen ſchaffen zu wollen. e
Der Magiſtrat hat ſich auf Vorſchlag der Baudeputation entlöſen vem Wunſche des Bereins zu entſprechen und die auf 600
veranſchlagten Koſten mit Rückſicht darauf, daß die Aufrechterhaltung
des Heimatmuſeums und die Möglichkeit, es auch im Winter zu be
ſuchen, im Jntereſſe der Allgemeinheit liegt, aus Sparkaſſenüberſchüffen
des Jahres 1918 zu decken, die noch in hinreichender Höhe zur Ver
fügung ſtehen.

Der Berichterſtatter bittet um Zuſtimmung zu dem Antrag
Dem Wunſche des Stadtv. Spiegel (Soz.) nach einer notwendigen
Vchtanlage im Hoſpital ſagt Stadtrat Wölfel Erfüllung zu. Der
Mägiſtralsvorlage wird zugeſtimmt.
Teilung der Klaſſe 7 des Lyzeums und Bewilligung der hierdurch

entſtehenden Einrichtnngskoſten.
Stadtv. Vorſt. Ju n ker begründet den Antrag wie veröffentlicht

und bittet um Zuſtimmung. Stadt. Koenen (U. S gibt die
Anregung, daß in den Volksſchulen ebenfalls überall die gleiche
Klaſſenteilung erfolgen möge. Erſter Bürgermeiſter Herßog:
Das iſt natürlich auch das Beſtreben des Mägiſtrats, der Mangel
an Räumen ſeht uns aber bisher Grenzen. Es iſt erwogen, eine
Baracke für die Fortbildungsſchule zu mieten und deren Räume für
die Volksſchule in Anſpruch zu nehmen. Stadtv. Richter (U. S
weiſt darauf hin, daß bei den Weihnachtsfeiern der Volksſchule die
Kinder noch 25 mitbringen mußten, wofür ſie ein Heftchen zu 10
und eine Stahlſeder bekamen. Erſter Bürgermeiſter Hertzog
antwortet hierauf, daß der Magiſtrat nichts mit den Einzelheiten der
Weihnachtsfeier zu tun gehabt habe, es ſei ihm nichs Genaues bekannt.

Stadtp. Vorſt. Junker will die Heftchen, die ihm der Stadtv.
Richter übergab, auf ihren Wert prüfen. Darauf wird der
Magiſtratsantrag angenommen. Es werden höchſtens 500 A Koſten
dadurch verurſacht.
Die Beſchaffung von Geräten und Bürveinrichtungsgegenſtänden für

das ſtädtiſche Vermeſſungsamt
wird von dem Stadtv. Teller (Dem.) begründet. Die Stadtverord
neten erteilen ohne Beſprechung ihre Zuſtimmung. Die hierzu er
forderlichen 9000 werden gleichfalls bewilligt.

Keſſelausbeſſerung im Volksbad.
Die Vorlage wird von dem Stadtv. Grakl (D. Vpt.) wie folgt

begründet:
In der Stadtverordneten Sißung am 27. Oktober d. J. wurde

die Herſtellung eines defekt gewordenen Keſſels im Volksbad beſchloſſen.
Gelegentlich der Ausführung der Erneuerungsarbeiten am großen

Warmwaſſerkeſſel hat ſich herausgeſtellt, daß auch der kleine Keſſel un
dicht iſt und die Siederohre erneuert werden müſſen.

Da es im allgmeinen Intereſſe der Bürgerſchaft liegt, daß der
Badebetrieb im Volksbade möglichſt bald wieder aufgenommen werden
kann, haben wir ſogleich auch dieſe Arbeit mit in Auftrag gegeben.
Für die Erneuerungsarbeiten entſtehen 38250 A Hoſten.

Ferner erſcheint es ſehr zweckmäßig, bei dieſer Gelegenheit die
Räume des Volksbades mit elektriſcher Beleuchtung zu verſehen.
Dieſe Anlage könnte im San el mit Legung der elektriſchen
VJichtanlage für die Fortbildungsſchulklaſſen in der Altenburger Schule

Die Schaffung der elektriſchen Lichtänlage erſcheint nötig, da die Gasbeleuchtung offene Flammen) recht mangelhaft
iſt und durch die Gasſperre der Badebetrieb in den ſpäteren Nach
mittagsſlunden umöglich geworden iſt. Die Koſten für 13 Lampen mit
waſſerdichten Armaturen ſind auf rund 1100 veranſchlagt.

Da die im Erneuerungsſtock des Volksbades vorhandenen Mittel
ſo gering ſind, ſollen die entſtehenden Geſamtkoſten von 4350 A. aus
Sparkaſſenüberſchüſſen gedeckt werden.

Dem Antrage des Berichterſtatters um a Veſpge. zu dem
Magiſtratsantrage entſpricht die Verſammlung vhne Beſprechung.

Anderung der Satzung über das Mieteinigungsamt.
Stadto. Rademacher (Du.) gibt dem veröffentlichten

Magiſtratsantrag folgende Begründung
Der Punkt 3 der Ordnung des Mieteinigungsamtes der Stadt

Merſeburg ſieht in ſeiner gegenwärtigen Faſſung vor. daß das Miet
einigungsamt außer dem Vorſitzenden oder ſeinem Vertreter aus je
einem Beiſiter und je einem Stellvertreter aus dem Kreiſe der Mieter
und Vermieter veſteht. Uber die Amtszeit der Beiſitzer war ſeither
keine Beſtimmung getroffen. Die gegenwärtigen Beiſitzer und ihre
Steſlbertreker wurden bei Einrichtung des Mieteinigungsamtes im
Jahre 1917 auf unbeſtimmte Zeit gewählt und ſind daher heute noch im
Amte. Vor ihrer Wahl wurden die hier beſtehenden Vereinigungen
der Hausbeſitzer und Mieter nicht gehört. SDer hieſige Haus und Grundbeſitzer-Verein führt in anliegendem

BSchreiben Beſchwerde darüber, daß die ne des Mieteinigungs
amtes ſ. Z. ohne Befragen der Organiſation der hieſigen Haus

ausgeführt werden.

Haltsvlanes bekannt geworden.

mäßige Jahres Beitrag nur 200 beträgt.

Mittwoch den 24. Dezember 1919.

beſitzer geſchehen iſt.
WMietkeinigungsamtes Leute gewählt werden, die das Vertrauen ihrer
Organiſakion beſitzen und begnkragt deshalb das Beiſitzeramt nur
zu beſetzen unter Mitwirkung des Haus und Grundbeſitzervereins

Merſebu r.Auf dieſe Anregung hin hat der Magiſtrat in Anlehnung an die
Satzungen der Mieteinigungsämter in anderen Städten beſchloſſen,
dem Punkt 3 der hieſigen Ordnung die obige Faſſung zu geben.
Darin iſt vorgeſehen, daß nicht nur der Hausbeſißer, ſondern auch
der Mieterverein vor der Wahl der Beiſitzer des Mieteinigungs
Amtes zu hören iſt. Das Wahlrecht ſelbſt verbleibt nach wie vor der
Stadtverordnetenverſamimlung. Sie iſt an die Vorſchläge der betei
ligten en e nicht gebundenDie Wahlzeit iſt nunmehr auf 1 n beſchränkt. Dieſe Beſchrän
ung erſcheint angemeſſen und iſt faſt allgemein üblich. Die Zahl der
Beiſitzer iſt auf je 3 aus dem Kreiſe der Hausbeſitzer und der Mieter
feſtgeſetzt, die nach Bedarf und möglichſt abwechſelnd zu den einzelnen
Sitzungen des Mieteinigungsamtes heranzuziehen ſind und zwar ge
mäß Punkt 4 der Ordnung zu jeder Sitzung je ein Beiſitzer aus dem

r der Hausbeſitzer und Mieter.
unkt 12 trägt in ſeiner neuen 9aſung der neueren n

hinſichtlich der Gebührenfrage Rechnung und ſtimmt inhaltlich mit den
entſprechenden Vorſchriften der Bekanntmachung zum Schutze der Mieter
vom 23. September 1918 ReichsGeſetzblatt S. 1140 ff. überein.
Es muß danach in jedem Falle der Entſcheidung des Mieteinigungs-
ren e bleiben, ob und in welcher Höhe Gebühren zu er

eben ſind.
Anſchließend regt er die Erhebung einer Gebühr in Höhe von 1
oder 2 v. H. der Miete je nach der Entſcheidung und die Gewährung
einer Entſchädigung an die Beiſitzer des Mieteinigungsamtes am
Nach einer langen Ausſprache, an der ſich Stadtrat Wölfel, Erſter
Bürgermeiſter Hertzog, die Stadtvv. Dantel (U. S.), Krüger
(Soz Dr. Rademacher (Dn.), Wetzel (U. S), GrimmDem beteiligen, in der von allen Seiten der Arbeit der
bisherigen Beiſitzer Lohrengel und Rügow anerkennend gedacht und
ihre Wiederwahl vorgeſchlagen wird, die e e und Zuſtändigkeit,
e das Verfahren des Miekeinigungsamtes beſprochen werden, emp
iehlt zum Schluß auch der Stadtv.-Vorſt. die Annahme der Vorlage

und die Weitergabe der Anregungen an den Magiſtrat. Darauf wird
die Vorlage mit Mehrheit angenommen.

Die Wahl von Stellvertretern für die Deputationsmitglieder
der Allgemeinen Verwaltung

hat auf Vorſchlag des Stadtv. Vorſt. Junker folgendes Ergebnis:
Es werden gewählt die Stadtvv. Heilmann und Weidling
(Dem Spiegel Soz.), Ruprecht (Dn.), Schneider und
Kath. SAuf Antrag des Kaſſenreviſors Stadtv. Teller (Dem.) wird
nach Vorſchlag des Stadto.-Vorſt. Junker der Stadt Selling
(U. S.) als ſtellv. Kafſenreviſor gewählt e
Damit war um 8 Uhr die letzte öffentliche Sitzung des Stadt
parlaments im ereignisſchweren Jahre 1919 beendet und man trat
noch in eine geheime Sitzung ein. e

Kreistagsſtzung.

(Fortſetzung und Schluß.)
Die e ne der Beſoldungsverhältniſſe

Kürſten wird in geheimer Sißung nach den Vorſchlägen des Kreis

Ausſchuſſes angenommen. SNachbewilligung von Provinzialſteuern.
Die Provinzialſteuer für das Rechnungsjahr 1919 beträgt 252 953 58

Mark. Jn den Haushaltspkan für 1919 ſind nur 208 000 eingeſtellt
ſo daß 44958,58 A nachzubewilligen ſind. Die Höhe der Provinzial
ſteuern iſt erſt nach Fertigſtellung und Genehmigung des Kreishaus

e e
Die Nachbewilligung wird angenommen.

Erhöhung des an den Arbeitsnachweisverband Sachſen Anhalt
Zu zahlenden Veitrages für 191920.

Der Vorſtand des Arbeitsnachweisverbandes Sachſen Anhalt in
Magdeburg hat, um die Leiſtungsfähigkeit des Verbandes zu erhalten
ſeine Mitglieder um Exhöhung des Jahresbeitrages gebeten Bisher
betrug die Summe der planmäßigen Mitgliedsbeiträge der ange
ſchloſſenen Städte und Kreiſe insgeſamt 8000 K. Demgegenüber be
krugen die Erſtattungen des Verbandes an Fernſprechgebühren und
Portounkoſten allein 20000 Die Verbandsmitglieder haben die
Unterſtützung des Verbandes für den Ausbau ihrer m Mut ver
ſehr oft beanſprucht. Für den hieſigen Arbeitsnachweis betrug
allein die Exſtattung des Verbandes an Porto und Fernſprechgebühren
188,25 für das Geſchäftsſahr 1918/19 und 85,70 für das erſte
Vierteljahr des Geſchäftsjahres 1919/20, während der geſamte plan

Der Verhand bittet daher
für das Geſchäftsſahr 1919720 das Doppeélte des bisherigen plan-

mäßigen Beitrages zu bewilligen.. dDer Antrag wird angenommen.
Bildung eines neuen Schiedsmannsbezirks.

Bei den durch das Amtsgericht Schkeuditz vorgenommenen
Schiedsmannsreviſtonen hat ſich gegeigt, daß der Bezirk Weßmar zu
umfangreich iſt. Weßmar iſt von den größeren Orten des Bezirks, wie
Modelwitz, Papitz und Cursdorf 10 bis 12 Kilometer entfernt ſo daß
die Parteien zum Schiedsmann einen Hin und Rückweg von zuſammen
20 bis 24 Kilometer zurückzulegen haben. Das Landgericht in Halle
hat daher um eine baldige Neuregelung der Schiedsmannsbezirke
gebeten. Dem Kreistage wird demgemäß die Bildung eines neuen
Schiedsmannsbezirks, beſtehend aus den Ortſchaften Cursdorf, Enne

witz, Papitz, Altſcherbitz-Gutsbezirk, Modelwitz-Gutsbezirk und Beuditz
vorgeſchlagen.

Der Vorſchlag wird unter Weglaſſung des Ortes Schkeuditz an
genommen.

Erhöhung der an die Provinz zu zahlenden Entſchädigung für
Beaufſichtigung der Gemeindewege durch Provinzialſtraßenmeiſter.

Durch 5 Probinzialſtraßenmeiſter werden beaufſichtigt: Provinzial
ſtraßen 143419 Kilometer, Kreisſtraßen 0,400 Kilometer, Gemeinde
wege 214,000 Kilometer, von denen 8 Kilometer Kilometer Pro
vinzialſtraße zu rechnen ſind, mithin 71,386 Kilometer, zuſammen
215 155 Kilometer. Die Durchſchnittskoſten für einen Provinzialſtraßen
meiſter betragen nach dem Stande vom 1. April d. J. rund 5200
Die vom Kreiſe zu zahlende Entſchädigung beträgt rund 9800 Bisher
ſind gezählt 4400 mithin ſind noch zu zahlen 5400

Der Antrag findet die Zuſtimmung des Kreistages.
Erlaß einer Satzung für die Kreisbaubank des Kreiſes Merſeburg.

Durch Beſchluß des Kreistages vom 4. Oktober d. J. iſt die Er
richtung einer Baubank für den Kreis Merſeburg beſchloſſen worden.
Der Kreistag wird gebeten, der anliegenden „Satzung der Kreisbau
bank des Kreiſes Merſeburg“ zuzuſtimmen.

Die Satzung der Bank wird mit geringen Anderungen genehmigt.
So wird der Verwaltungsrat auf 8 Jahre anſtatt auf 5 Jahre
gewählt. Angenommen wird ferner der Antrag, den Verwalktungsrat
en Mitgliedern beſtehen zu laſſen; vorgeſchlagen waren 4 Mit
glieder.Jm Anſchluß hieran genehmigte der Kreistag den Antrag, die
Kreisbaubank zu ermächtigen, Darlehen bis zur Höhe von 500 000

Mark aufzunehmen. SSchaffung einer neuen Sekretärſtelle für die Kreisſparkaſſe.
Durch das „Geſetz gegen die Kapitalflucht“ vom 8. Sept. 1919 und

die Verordnung über Maßnahmen gegen Kapitalflucht“ vom 24. Okt
1919 ſind neben den Banken auch die Sparkaſſen als Hinterlegungsſtellen
zugelaſſen worden. Den Sparkaſſen erwächſt hierdurch einerſeits eine
gewaltige Mehrarbeit und Verantwortung, andererſeits iſt ihnen nun
mehr freie Bahn in der Entwickelung des Bankweſens gegeben. Das
Kuratorium der Kreisſparkaſſe iſt unter dieſen Umſtänden zu der Uber-
zeugung gekommen, daß die Schaffung einer neuen Sekretärſtelle bei
der Kreisſparkaſſe dringend erforderlich iſt, wenn die Kaſſe den an ſie
zu ſtellenben großen Anforderungen gerecht werden will.

Auf Antrag des Abg. Herßog beſchließt. der Kreistag, keine
Sekretärſtelle zu ſchaffen, ſondern zunächſt nur eine Aſſiſtentenſtelle.

Hierbei regte Landrat Dr. Mosle die
Schaffung geeigneter Kaſſenräumlichkeiten für die Kreisſparkaſſe

an, die durch Umbau des Kreishauſes erreicht werden ſollen. Die

Er legt Wert darauf, daß als Beiſther des

des Kreisdirektors b

ſich, da der
genommen

Abg. S älm ſch trat lebhaft für die Anregung ein und teilte den Ent
ſchluß der Fraktion der unabhängigen Sozialdemokraten mit, einen
ſofortigen Uimnbau vorzunehmen, da ein Neubau viel zu teuer kommen
würde. Der Kreis Ausſchuß wurde ſchließlich beauftragt, Projekte aus
arbeiten zu laſſen und dann den Umbau ſchnellſtens in die Wege
leiten zu wollen.
Entſchließung des Kreistags für die Südlinie des Mittellandkanals

Dem Kreistag lagen folgende Anträge vor
L

Antrag an die Staatsregierung und die Preußiſche Landesverſammlung.
Der Kreistag des Kreiſes Merſeburg ſpricht ſich erneut für die

ſchleunige Jnangriffnahme des Baues der Südlinie des Mittelland
kanals und des Elſter- Saale Kanals aus. Er iſt der Anſicht, daß eine
Verbindung der reichen Jnduſtriegegenden Mitteldeutſchlands und ihrer
außerordentlich wichtigen Bodenſchätze mit den Jnduſtriegebieten des
Weſtens einerſeits und der ſtark entwickelten Jnduſtrie Sachſen
andererſeits allein durch den Ausbau der Südlinte des Mittelland
kanals erreicht wird und daß daher dieſe Linienführung im Intereſſe
der Allgemeinheit ausſchließlich in Frage kommen kann. Der Kreis
tag wendet dagegen ſich mit allem Nachdruck gegen die ſogenannte
Nordlinie, welche nur in ihrem Anfangs und Endpunkte hinreichend
entwickelte Gegenden berührt, im übrigen aber durch Gebiete ſuhrt
die arm an Induſtrie und Bodenſchätzen ſind. Er weiſt darauf hin,
daß weite Gebiete im Oſten für das deutſche Wirtſchaftsleben ver
pren gegangen ſind und daß infolgedeſſen die Ausſichten für eine
Kanalverbindung, die im weſentlichen nur den Verkehr zwiſchen ihren
Endpunkten vermittelt, ungünſtig geworden ſind.

Mit beſonderer Dringlichkeit verweiſt der Kreistag auf die un
gewöhnlich reichen Bodenſchätze des Kreiſes Merſeburg und die dort
Atſtandene für die geſamte deutſche Landwirtſchaft lebenswichtige
Stickſtoffinduſtrie. Er betont ferner daß auch die ſüdlich von Mer
ſeburg nach Thüringen zu gelegenen, Kark entwickelten Landesteile, vor
allem die außerordentlich wichtige Kalinduſtrie des oberen Unſtruttales
einer zweckentſprechenden Waſſerverbindung dringend bedürfen.

Das ſogenannte Reederſche Projekt wird aus techniſchen und wirt
ſchaftlichen Gründen für unzweckmäßig erklärt.

Der Kreistag bittet deshalb die Staatsregiernng, und die Preußiſche
Landesverſammlung, im Sinne dieſen Anregungen nit möglichſter
Beſchleunigung den Ausbau der Südlinie des Mittellandkanals und
des Elſter Saale Kanals zu betreiben.

I

Der Kreistag tritt der Vereinigung zur Förderung der Südlinie
des Mittellandkanals in Braunſchweig bei und bewilligt zu dieſem
Zweck den Betrag von 1000

III.
Der Kreistag beſchließt, der Preußiſchen Elſter Saale

Hansl geſellſchaft m. b. H. mit weiteren drei Anteilen zu je
500 beizutreten. Der Kreis iſt dieſer Geſellſchaft durch Beſchluß

des Kreistages vom 18. April 1917 mit einem Anteil zu 500 bereits
beigetreten

Der Kreistag nahm nach kurzer Ausſprache die Anträge einſtimmig an. Abg. Haring Dem trat hierbei für den Ausbau des
Elſter-Sagle Kanals durch die Luppeniederung ein, um dieſes frucht
bare Land zu enttwäſſern und ſo der Allgemeinheit nußbar zu machen
Abg. Sä m iſch (U. S. ſtellte feſt, daß es ſich jetzt nicht um Einzel-

heiten handele, ſondern nur um das große Ziel, mit allen Kräften für
die Verwirklichung des Planes der Südlinie einzutreten
Der Kreistag erledigte ſchließlich noch

d Wahlen.

Die Wahl des Auttsvorſtehers für den Bezirk Kitzen erübrigte
e Lagerhalter Stöbe mittlerweile die Wahl an

n den Amtsbezirk Niederelobicau wählte der Kreistag
den Maurer Wölb ling Schadendorf (U. S.) zum Amtsvorſteher
und den Landwirt Hül ſe Niederelobicau (Dem.) zum Stellvertreter

Für die übrigen Amtsbezirke iſt die Beſtätigung der Amtsvor
ſteherwahlen durch den Oberpräſidenten noch nicht eingetroffen.
9 v Schiedsmann für den 16. Bezirk wird Herr Fritz B

apitz,
gewählt

m den Verwaltungsrat der Kreisbaubank wählte der Kreistag
die Herren Bernh. Müller Niederbeung (U. S) Gerſten
Röſſen (U. S), Gemeindevorſteher Sſchmm öl ber Keuſchberg (U. S
Malermeiſter Friſck e Paſſendorf h und Rechnungsrat
Eiſchardt- Merſeburg (Dn.). Die Wahl erfolgte durſt Stimme ettel.
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft. Abg. Kitzüng (Dem
wies hin auf die Bedeutung der Bienenzucht im Kreiſe und will im
nächſten Kreistag darüber berichten. Abg. Fiedler (U. S.) erſuchte
un Auskunft, auf Grund welcher Vorlagen Beſtimmungen für die
Meldung der Muſiker in einem Teile des Kreiſes erlaſſen worden ſind.
Es habe den Anſchein, als ob hierbei allgemeine Jnkereſſen einem
Privatmann überlaſſen worden ſind. Landrat Dr. Mos le konnte
m beſtimmte Antwort nicht erteilen und wird ſpäter darauf zurück
vmmen.

Nach 6ſtündiger Verhandlung wurde der Kreistag um 5 Uhr
nachm. geſchloſſen. e

d öge
als Stellvertreter Poſtſekretär Felix Kunkelte Papitz

Wie wird das Wetter zu Weihnachten ſein?

Es war einmal eine Zeit, ehe der große Weltkrieg kam, da
konnte man ſich ein Weihnachtsfeſt vhne Schnee und Eis kaum denken.
Je kälter es war und je weniger trotz aller Heizung die Fenſterſcheiben
abtauten, je höher der Schnee lag und je mehr er unter den Schritten
der Fußgänger knirſchte, je klarer die Sterne vom blauen Himmel
herab glitzerten, deſto ſchöner erſchien uns das Weihnachtsfeſt. Das
war die Poeſie desſelben. Dann im Schaufenſter der Läden alle die
Herrlichkeiten bewundern können und ſeinen Wünſchen den weiteſten
Spielraum laſſen, ach, es war doch wunderſchön! Der Wetteronkel
hatte immer noch einen beſonderen Wunſch, der ſich nie erfüllt hat und
ſich nun wohl auch nicht mehr erfüllen wird, er le ſo gern einmal
Weihnachten gefeiert in einer weltabgelegenen Förſterei oder in einem
verſteckten Gebirgsdorfe im tiefen Walde. Da muß es erſt köſtlich ſein
fern vom Getriebe der Welt im wirklichen Frieden der Natur, nicht
in einem ſolchen der Entente. Jetzt nun, wo jeder Kohlenſtein gezählt
iſt, am beſten eine Nummer hat, damit man nicht mehr als das tägliche
Quantum verfeuert, kann man keine Kälte gebrauchen, da verzichtet
man gern auf Schnee und Eis und wünſcht ſich mildes Wetker zu
Weihnachten. Was für Wetter werden wir nun zu
erwarten haben? Bis vor wenigen Tagen lag andauernd ein
kräftiges „Hoch“ im NO. vis O. unſeres Erdteils. Es trotzte den
im Weſten auftretenden Tiefdruckgebieten, ließ ſie nicht vordringen.
Erſt am Donnerstag gelang es einer Depreſſion nach Skandinavien
hin feſten Fuß zu ſaſſen und die Macht dieſes Hoch“ zu brechen
den Winter deſſen Herrſchaft auf dieſer Macht baſierte zu veriagen
Vom Donnerstag nachmittag bis Freitag früh ſiel das Barometer in
Deutſchland meiſt um 15 bis 18 Millimeter, indem ein zungenförmiges
„Tief“ vom Ozean vordrängte. Zugleich war nun aber jebt ein ſehr
kräftiges „Hoch“ im SW. ein ſchwächeres im N. erſchienen. Da nun
fortgeſeßt nach den geſammelten Erfahrungen Zunächſt weitere
Wetter Störenfriede vom Ozean heranziehen werden auf deren Vorder
ſeite( uns das SW.e Hoch milde Luft. auf deren Rückſeite aber aus

dem N. Hoch kältere Luft uns zugeführt wird, ſo werden wir für
die nächſte Zeit und wohl auch für Weihnachten ſehr
beränderkiche Witterung zu verzeichnen haben ſtärkerer
Froſt wird ausgeſchloſſen ſein bald wird die Tem
veragtur über Null liegen bald auf Pull oder einwenig unter NRull, die zuerwartenden Niederſchläge
treten deshalb teils als Regen, teils als Schnee auf

Der Wetteronkel wünſcht allen Leſern und Leſerinnen alles Gute

vom Weihnachtsmann! e
s Keuſchberg-Dürrenberg, 28. Dez. Am 15. Dezember feierte der

Kalkarbeiter Hermann Peter Keuſchberg in aller Rüſtigkeit ſein
A0fähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma Gebr. Kerſten
Dürrenberg und wurde derſelbe von letzterer in entſprechende Maße
geehrt. Herr Peter hat während dieſer langen Zeit immer in beſter

Notwendigkeit wurde von allen Fraktionen anerkannt; beſonders der Harmonie mit ſeinem Arbeitgeber geſtanden.



Grüner HerrenAnzug und
Hut, roter Samthut für Back
fiſch zu verkaufen

Georaſtraße 5, part.
Mädchen Mantel

und Nerz-Pelzkragen
preiswert zu verkaufen

Poſtſtraße 12, 1 Jr.
Wintermantel

für Frau und
Kinder Spielzeug

zu verk. Weißenf. Str. 2, 1 Tr.

Eine Lederhoſe
zu verk. Wo? ſagt die Exp. d. Bl.

prächtvolle

Kreuz uchsgarnitur
aus Privathand zu Derkaufen. Anfragen an die
Expedition dieſes Blattes.
Mehr Paar banwyr. orrensdeſen,

Welcher ehwarzer Herrennnt
Größe 37 u verkaufen.
ſagt die Exp ed. D. Bl.

Paar Den Länefeln
(Größe 42) zu verkaufen

Obere Breite Str. 7, 1 Tr.
Gut erhaltener
leberner Schuiranzen

zu verkaufen Wilhelmſte. 11.

Wo?

S

Ge II n
kaufen Sie vortellhaft im

Gute Als beigsfür 200 Mk. zu e

Weißenfelter Str. 29,

Ein Fahrrad
billig zu verkaufen

Burgſtraße 3. i. Hinterh.

S e Sr Be W W aBoeCamers
912, Jxtr. Rap Aplanat 1:7,7
billig zu verkaufen

Friedrichſtr. 12, part.e e eZu verkaufen
2 mod. Afl. Gasleuchter (Hängel.),2 Mineralienſchranße, 1 Schau

kelpferd und Blumenkäſten.
Kloſter 2, Erdg.

1 Kannchentätg ſowie
1 Strickmaſchine

zu verkaufen, mittags 12—2 Uhr.
Unter- Altenburg 44.

2 Tr. nach alten Volte und Liedern aus Jrufer bei
Preßburg, mitget ilt von K. J. Schröer.

Muſik von L. van der Pals.

en Dreikönig
WHerbdes- Spiel

hloßgarten- Salon in Merſeburg.n den 5. Jannar, abends 7 Ahr,

ienstag, den 6. Jannar, nachmittags 3/2 Ahr,
den 6. Jannar, abends 7 Ahr.

Numerierte Spielpläne, die als Eintrittska en gelten, zu

Hienstag,

3 Mk. und 2 Mk. für die Abendvorſtellungen, zu 2 Mk. und
Mk. für die Nachmitta sorſtellungen, im Herzog Chriſtiannevom Mont lag, den 29. Dez emte er an täglich von 10—12 Uhr
vorm. und 2——6 Uhr nachm. Daſelbſt auch Textbücher zum

S

9

Nerſeburger Bildungsahende.

den Menno Vergceminte be allen Leidenden gerne

umſonſt, womit ich mich von
meinem ſchweren Lungenleiden

ſelbſt befreite.

Zollaufſeher Osburg,
Heiligenſtadt d).

Auch bei Hautjucken, Jlechten,
Krätze, offenen Beingeſchwüren

gerne umſonſt Auskumt.

l

le

Von Dienstag, den 23. d. M.
ab ſtehen wieder in ſehr großer
Auswohl erſtklaſſige hoch
tragende und friſchmelkende

c Uhe u. Kalben
Original oOſtfri eſen und Weſermar ſchoieh) veiuns zum Verkauf

Weißenfels a. G.Guſtap
S

Rückmarke erwünſcht. Vieh e ſchäft. Fernſprecher 57.und

Prima Pfeffernüſſe und

Honigkuch. Miſchungen

Honigkuchenin Paketen g nach Gewicht

Kakao
loſe und in Jabrik Packungen

Tafel Gchokolade und
Bonbonieren

in reichhaltiger Auswahl.

Am den Artikel zu räumen,
empfehle ich gleichzeitig

Glas und Watte-
Chriſtbaumſchmuck

äußerſt preiswert.

Anna Schulze
Merſeburg

Domstra be S,

Kleine Anzeigen
fuden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

hält den 2. rege von nach
mittags 3 Uhr an im Thüringer Hof“ ſeinen

Ball
ab. J Ausgeführt von dem Band oninume Orcheſter Halle Süd.

Alle Freunde und Gönner des e S. nd herzlich

Arm mmen orſtand.fast Bäue,
Am 1. Feiertag

AbertEs ladet freundlichſt ein A. Thielemann.
e

3
rebnit.

Zu unſerem am 1. Weihnachtsfeiertag ſtattfindenden

tiſtungsfeſte
W verbunden mit Theater und Konzert

ladet freundlichſt ein
Der Schützen Verein von Trebitz

un

e
W

Hörſtewitz.
Donnerstag, den 1. Feiertag,

von nachm. 3 Uhr an

Tanzvergnügen
wozu freundlichſt einladet

lvbert Harniſch.

11111
Kräuter-Printen

Aus Printen
Aachener Printen
prima Makronen

Paket 2,50 und 4, Mk.
Malzhonbon
Himbeeren

Fondants
friſch eingetroffen

Martha Hoffmarn,
Reichardt Schokoladengeſchä t,e S e t
Rotkoh l

ſehr billig

Kohlrüben
im ganzen und einzelnen

Fr. FreyganGroße An 9
Weinachtsgeschenk

Filzpanoffeln
für Damen und Kinder bis 10
Jahren hat abzugeben

Wirth, Gotthardtſtr. 12,

S Pup
diverſe neue ſowie les billig zu

verkaufen. Dafelsſt werden
Pruppen angeklerdet

Weißenfelſer St. 7. 1Tr.,am Gotthardtsteich
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braue flechige Haut, Lebere
flecke verſchwinden wie ab e
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Trebnit
Die über den Laufe
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n Volles Orcheſter!

Dazu e e ein
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Den 2. Weihnahtsfeiertag
von nachm. 3 Uhr ab ind
den 3. Weihngehtsfei rtag

von abends 6 Uhr ab

Reueſte Tanze! S

S e
ehren terte

9

ſteuer

Die An

nachmittags 3W Große Kinder Vorſtellung!
Zur Aufführung gelangt:Her armen Kinder 9

Weihnachtsfreude!
Weihnachtsſpiel mit Geſang und Tanz in 9 Akten.

Eintrittspreis 60 Pfg.

J Abends 7 Uhr:Kater Lampe!
Komödie in 3 Akten von Roſenow.
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Wo gehen Wir
die Woeihnaohtstage hin

MCGMIEEmpfehle meinen ln Gäſten gute Speiſen

und Getränke, ff. Bayeriſch und helles Bier,
ſow e Pfälzer Weine

Konzert ſt beſonderen Einlagen
Es ladet freundlichſt ein Der Bayeriſche Wirt

V f. L.
Am 26. 12, nachm. 4 Ahr Tänzchen
am 31. 12 nachm. 6 Ahr Slveſterf eier

(änzchen, Verloſung uſw.
am 1. 1., nachm. 4 Uhr Tänzchen

im Sportshaus für unſere Mitglieder.

Der VergnügungsAusſchuß.

e J.

e

NB. Die dem Verein
Gegenſtände bitten wir bis
haus abzugeben.

zur Verloſung zugedachten
zum 3. Feiertag im Sport

e e Je

h
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